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Zuſtande gefällt find. 
Juſtizminiſter hat das 8 
dies iſt nicht der Fall. Ebenſo wenig haben die 


E. L. Berlin, 1. Februar. 


Deutſcher Beichstag. 


29. Plenar⸗Sitzung vom 1. Februar, 


1 Uhr. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die 
Zuſatz⸗Erklärung zu dem internationalen Ueber⸗ 
mmen von 1890 über den Eiſenbahn⸗ 
Frachtverkehr. Es ſoll dadurch den Stagten, die 
dem Uebereinkommen noch nicht ſich angeſchloſſen 
haben und den Beitritt beabſichtigen, dieſer er⸗ 
leſchtert bezw. geregelt werden. 
Die Genehmigung erfolgt debattelos. 
Es folgt die Verathung des Juſttzetats. 
Bei dem Ausgabe⸗Titel „Gehalt des Staats⸗ 
ſekretärs“ wünſcht 5 
Abg. Baſſermann (ul.), es möge bei 
Reolſion des Handelsgeſetzbuches auch auf dle 
berechtigten Wünſche der Handlungsgehülfen 
Mückſicht genommen werden, ſpeziell betreffs der 
Kümdigungsfriſten und der Konkurrenzklauſel. 
In Bezug auf erſteren Punkt empfehle er, die 
Vertragsfreiheit aufzuheben und eine Minimal⸗ 
Kündigungsfriſt, etwa von einem Monat, geſetz⸗ 
lich feſtzulegen. Der exceſſiven Anwendung des 
Konkurrenzverbots müſſe vorgebeugt werden 
ch Begrenzung der Verbatsfriſt unter Berlick⸗ 
tigung der Höhe des Gehalts. Ein Kon⸗ 
zverbot müſſe überhaupt nur zuläſſig fein, 
wenn der Angeftellte dafür ein Aequivalent durch 
entſprechend hohes Gehalt empfange. Auch müſſe 
dem richterlichen Ermeſſen betreffs Herabſetzung 
der Vertragsſtrafe und Begrenzung der Verbots⸗ 
Mitt Spielraum gegeben werden. Es liege das 
im Jutereſſe des Schutzes der Schwachen. 
Staatsſekretär v. Nieberding erklärt: 
Die verbündeten Regierungen ſind gewillt, bei 
euregelung des Handelsgeſetzbuches einen Aus⸗ 
gleich zwiſchen den Intereſſen von Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern eintreten zu laſſen. Zu den 
bez. Verhandlungen ſind auch die Arbeitnehmer 
ezogen worden, und ſie haben ſich ſo ein⸗ 
gezeigt, daß auch eine befriedigende 
hung zu Hoffen iſt. Bezüglich der Kündi⸗ 
ee hat das Haus ſchon auf Antrag 
Auch die Neger Geſetzentwurf angenommen. 
deſſelben, aber fi rungen ſtehen auf dem Boden 
Aenen abe e hegen noch Zweifel, ob alle 
Beſtimmungen deſſelben den Intereſſen der Ge⸗ 
hülfen entſprechen. Was die Konkurrenzklauſel 
anlangt, ſo iſt weder deren völliges Verbot zu⸗ 
Läſſig, noch auch das Fortbeſtehen der jetzigen 
völligen Vertragsfreiheit. Wir find ernſtlich be⸗ 
strebt, einen guten Mittelweg zu finden. 
Abg. Singer (Sozd.) bedauert, 
hiermit gehe, wie mit der Schneckenpoſt. 
wirthſchaftlich Schwachen haben nicht jo viel 
Zeit, wie die Herren vom grünen Tiſch. Wenn 
die Regierungen auf dem Boden des 3 Jahre alten 
Schröderiſchen Entwurfs ſtehen, weshalb haben 
Nie nicht lüngſt eine Vorlage gemacht? Auch be⸗ 


Kollegen des Verſtorbenen ſeinen Zuſtand als 
krankhaft erkannt oder erkennen müſſen. Ich be⸗ 
ſtreite auch dem Vorredner das Recht, auf ſolche 
beweisloſen Behauptungen hin der preußiſchen 
Juſtizverwaltung Vorwürfe zu machen, ihre 
Pflicht verletzt zu haben. Hätte die Verwaltung 
Anlaß gehabt zu einem Einſchreiten gegen den 
Verſtorbenen, ſo hätte ihr es auch an Mitteln 
dazu — und damit beantworte ich die Schluß⸗ 
frage des Herrn Vorredners — nicht gefehlt. 
Aber auf anonyme Denunziationen und Zeitungs⸗ 
angaben hin liegt kein Anlaß vor. Laſſen wir 
den Todten ruhen! Sollten wirklich Urtheile 
unter Mitwirkung eines geiſtig Kranken gefällt 
werden, ſo ſteht der Weg der Reviſion frei. 


das Verfahren auf Abſetzung eines ſolchen 
Richters einzuleiten. Alſo — dieſen perſönlichen 
Fall hätte Vorredner hier nicht zu berühren 
brauchen. a ER 3 
Abg. Schröder (frei. Vereinig.): Mein 
Urtheil über die Perſon Brauſewetter's hier 
verlautbaren zu laſſen, habe ich gar keinen 
Anlaß. Das Vorgehen des Abg. Singer beweiſt 
mir nur, daß man mit außerordeutlichen Ueber⸗ 
treibungen auch die bedauerlichſten Vorgänge 
zum Gegenſtand politiſcher Verhandlungen macht. 
(Beifall.) Man verlangt ſogar, es ſollen alle 
ſeit längerer Zeit von Herrn Br. gefällten Urtheile 
redreſſirt werden. Es iſt aber doch unerhört, 
zu behaupten: wenn Jemand geiſteskrank ift, fo 
ſei man berechtigt zu der Vermuthung, daß der⸗ 
ſelbe ſchon in früherer Zeit ſich nicht in nor⸗ 
malem Geiſteszuſtande befunden habe. Dabei 
wirft Vorredner gar noch einem Kollegium von 
4 anderen ehrenwerthen Männern, denen nichts 
nachzuſagen iſt, vor, trotz angeblicher Kenntniß 
des Zuſtandes Br.'s an deſſen Urtheilen theil⸗ 
genommen zu haben! Herr Singer muß ja ſel⸗ 
ber bekennen, daß ein geſetzlicher Weg, einzu⸗ 
ſchreiten, die Reviſion zu erzwingen. Und da 
ruft er freilich nach einem Ausnahmegeſebe. 
Zu N liegt nicht der geringſte Anlaß vor. 


nicht zu den Richtern, gegen welche Herr Singer 
Vorwürfe erhebt. Ich habe vor Jahren einmal 
mit Herrn Brauſewetter zuſammengewirkt, aber 
von geiſtiger Umuachtung nichts wahrgenommen. 
Die von Herrn Singer erwähnten Aeußerungen 
Br.“s habe ich geleſen, mit Bedauern. Ich habe 
bedauert, daß Herr Br. ſo oft feine perſönliche 
Meinung ausſprach vor Entſcheidung über die 
Schuldfrage. 5 8 
Herrn Br. nicht gehalten. In dem Berathungs⸗ 
mmer mit ſeinen Kollegen wird ja auch wohl 
Herr Br. vizl ruhiger geweſen fein, als draußen 
bei ſeinen Disputen mit den Rechtsanwälten. 
Jedenfalls hat früher Niemand an eine Umnach⸗ 


tung Br.“s gedacht, 


Abhülfe. Unſerer Auſicht nach hat der Unter⸗ 
nehmer, wenn der Vertrag abläuft, keinerlei 
ungen mehr von dem Angeſtellten zu fordern, 

he Verträge mit Konkurrenzklauſel wider⸗ 

n alſo der guten Sitte. Dem Wunſche 
ſermann's nach ſchleuniger Reviſion des 
Handelsgeſetzbuches kann ich mich daher nur an⸗ 
schließen. Ich muß aber bei dieſem Etat einen 
enſtand erörtern, der das Volk lebhaft be⸗ 
wegt hat, der Fall des in Wahnſinn verſtorbenen 
Herrn Brauſewetter. Meine Vorwürfe richten 
ſich angeſichts dieſes begleitenden Umſtandes 
weniger gegen die Perſon dieſes Herrn, als 
en das Syſtem. Ich will die Frage auch 
— hi vom Standpunkte der Sozial⸗ 
irt . obwohl dieſe dabei beſonders inter⸗ 
irt iſt, ſondern vom Standpunkte der Allge⸗ 
meinheit. Ich erinnere an den Gummiſchlauch⸗ 
Prozeß, in dem nicht die Schuldigen unter An⸗ 
klage geſtellt waren, ſondern — wie das ja 
überhaupt bei uns geſchieht — diejenigen, an 
denen die Behörden ihr Müthchen gekühlt haben. 
Wie hat Herr Brauſewetter die Vertheidiger be⸗ 
ſchränkt! „Sie können überhaupt nichts feſtſtellen“ 
und Sie haben ſich nicht mit der Perſon des 
Staatsanwalts zu beſchäftigen, ſondern mit Ihrem 
lienten“! Das waren Aeußerungen Brauſe⸗ 
1 die das Syſtem kennzeichnen. Herr 
rauſewetter hat ferner eine Nechts⸗ 
elehrung an die Geſchworenen damit ge⸗ 
ſchloſſen: „ich ſchließe mich den Ausfüh⸗ 
zungen des Herrn Staatsanwalts Wort für 
t au.“ In einem anderen Falle ſagte er: 
„Es iſt unmöglich, daß Sie (die Geſchworenen) 
Angeklagten mildernde Umſtände bewilligen.“ 

8, meine Herren, in einer Rechtsbelehrung. 
er führt noch weitere auffällige Aeußerungen 

s an. Sogar als die Krankheitserſcheinungen 
elben bereits deutlichere waren, kurz vor ſei⸗ 
nem Transport in eine Krankenanſtalt hat er 
noch Urtheile gefällt und auf drei Monate er⸗ 
kannt. Da fragt es ſich denn nun aber, ob 
nicht Vorwürfe an eine andere Adreſſe zu richten 
Fund, an die Richter, die mit ihm zuſammen Ur⸗ 
theil ſprachen und die ſeinen Zuſtand längſt 
hätten erkennen müſſen. Hat doch ſogar ein 
Gerichtsdiener geſagt: mit ihm iſt nicht mehr 


auszukommen! 
Mit Beſchwerden 


erdacht geäußert hätte. Nein, Herr 
des Herrn Br., waren deplazirt. 
Singer nun meint, es bediirfe 
Garantien, jo möge er doch bei der Juſtiz⸗ 
novelle Anträge ſtellen, ich 
nicht entziehen. Keinesfalls bedarf 
in dieſem Falle eines Ausnahmegeſetzes. Wenn 
es ſich wirklich herausſtellen ſollte, daß ein Ur⸗ 
theil zu ſchroff ausgefallen iſt, ſo könnte da ja 
die Begnadigung angerufen werden. 3 

„Abg. Singer bleibt bei ſeinem Urtheil 
über den Fall. Der Stagtsſekretär wolle, daß 
man die Todten ruhen laſſe. Aber die Leben⸗ 
digen dürften doch darunter nicht leiden. Hier 
im Hauſe möge die Darſtellung der anderen 
Redner Eindruck machen, aber das Volksbewußt⸗ 
ſein werde man dadurch nicht irre machen. Wenn 
man über ſolche Dinge ſtillſchweigend hinweg⸗ 
gehe, ſo werde das Anſehen der Juſtiz nicht ge⸗ 
fördert, ſondern geſchädigt. 

Staatsſekretär Nieberding beſtreitet 
nochmals das Vorliegen jeden Beweiſes dafür, 
daß die geiſtige Störung bei Br. ſchon zur Zeit 
ſeiner Urtheilsfällungen vorhanden geweſen ſei, 
und daß alle die vielen anderen Richter, die mit 
ihm zuſammengewirkt, dies hätten erkennen 
müſſen. 

Abg. Lenzmann (fi. Vp.) : Ohne den 
ſonſtigen Ausführungen des Abg. Singer in 
Allem beizutreten, muß ich doch Herrn Singer 
darin Recht geben, daß das Volksbewußtſein es 
nicht verſtehen wird, wie Urtheile beſtehen bleiben 
können, an denen ein Geiſteskranker theilgenom⸗ 
men hat. Die Vorwürfe gegen die anderen 
Richter finde ich nicht ſo ſehr gerechtfertigt und 
zwar deshalb, weil das Verhalten des Herrn 
Brauſewetter in den Gerichtsverhandlungen ge⸗ 
radezu typiſch iſt für viele Vorſitzende preußiſcher; 
Gerichte. (Hört! hört!) Die Richter finden 
gar nichts Ungewöhnliches mehr darin, wenn 
von den Vorſitzenden von den alten preußiſchen 
Grundſätzen abgewichen wird, wonach bis zur! 
Feſtſtellung der Schuldfrage dem Angeklagten 
und ſeinem Vertheidiger gleiches Recht gewährt 
wird wie dem Ankläger. Die Vorwürfe gegen 
die Juſtizverwaltung aber find nicht ganz un⸗ 
begründet. Schon im Falle Heintze war das 
Verhalten des Herrn Br. ein eigenthümliches. 
Und in dem Gummiſchlauch⸗Prozeß ſagte er gar: 
es gebe keine öffentliche Meinung. Eine aufmerkſame 
Juſtizverwaltung hätte ſich längſt ſagen ſollen, 
daß Herr Brauſewetter nicht am richtigen Platze 
ſei. Derſelbe wäre vielleicht ein guter Zivil⸗ 
richter geweſen. Die Juſtizverwaltung hätte da 
auf dem geordneten Geſchäftswege eingreifen 
ſollen, iſt mithin von dem Vorwurf Singer's 
nicht ganz freizuſprechen. In dieſem Augeublick 
iſt jedenfalls die Reviſion unzuläſſig, weil die 
Friſt abgelaufen iſt. Das beſtehende Geſetz 
giebt keine Möglichkeit. Aber wollen Sie etwa 


Präſident von Buol: 
über Perſonen müßte fi der Herr Reduer doch. 
aber an den preußiſchen Juſtizminiſter wenden. 
gier würde es ſich doch nur um Mängel der 
eſetzgebung handeln können! 
Abg. Singer: Ich brauche meine perſön⸗ 
lichen Ausführungen auch nur als Unterlage für 
eine Frage an den Herrn Staatsſekretär. Was 
deukt derſelbe, daß zu geſchehen habe, um ſolchen 
kängeln in der Rechtspflege abzuhelfen? Im 
diech s bewußtſein des Volkes beſteht jedenfalls 
ie Auffaſſung, daß ſo gefällte Urtheile nicht 
ortbeſtehen dürfen, und daß von Geſetzes wegen 
as Wiederaufnahme⸗Verfahren in ſolchen Um⸗ 


Münden vorgeichrieben werden muß. Nöthigen⸗ alle Urtheile Brauſewetters kaſſtiren? Das 
fe s bedarf es — und ich frage den Staats- würde die Rechtsſicherheit doch, ſchädigen. Be: 
kätretär, ob er dazu die Hand geben will — gnadigung ferner wäre nur Nothbehelf. Aber 
en Geſetzes, einer Lex Braufewvetter, welches im Gegenſatz zum Staatsſekretär und Herrn 


Wiederaufnahme aller bezüglichen Prozeſſe Schröder halte ich Abhülfe für möglich durch 
beurdnet. Das Mindeſte, was 5 8 des Antrages, den ich und Kollege 
b klangen darf, iſt doch, daß feine Richter ſämt⸗Munckel in der Kommiſſion für die Juſtiznovelle 
dich geiſtig normal find. geſtellt haben. Unſer Antrag will das Wieder⸗ 
bat Staatsſekretär Nieberding: Vorredner aufnahmeverfahren auch ulaſſen bei nachweis⸗ 
ich zur Begründung ſeiner Schlußfrage perſön⸗ barer Umnachtung eines ichters zur Zeit der 
3 Beziehungen in die Debatte gebracht, ohne Urtheilsfällung. Mit Annahme dieſes Antrages 
frag dies nöthig war. Ich hätte ſeine Schluß⸗ . Sie eine Lücke im Strafrecht, die zu 
le auch ohnedies beantworten können. Soweit dem Volksbewußtſein in Widerſpruch ſteht, und 
e Thatſachen bekannt ſind, muß ich be⸗ auch die von Herrn Brauſewetter Verurtheilten 
u, daß die Urtheile, an denen der Ver⸗ kommen dann zu ihrem Recht. 
ne mitgewirkt hat, von ihm in krankhaftem Aba. Stadt 


ſtreit 2 
ſtorbe 


Morgen⸗Ausgabe. 


(Ruf: Der preußiſchefden Gegenſtand im Sinne © 
zugegeben.) Nein, auchfführungen und ſchließt: ich bedauere, 


Auch hat die Juſtizverwaltung die Möglichkeit, eiue Reihe anderer Momente ſprächen für ein 


g. Schmid t⸗Warburg (tr.) Ich gehöre 


Aber für verrückt habe ich deshalb daß der Abg. Ring 


Auch die Preſſe nicht! Zei- 
gen Sie mir ein Blatt, welches damals ſolchen f 

Singer, 
Ihre Vorwürfe gegen die Richter, die Kollegen 
Wenn Herr, 


größerer 


werde mich dem 
es 


hagen verbreitet ſich über] Stande, 


Sonntag, 2. Februar 18 96. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3, 
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Tagesordnung: Fortſetzung der 
Berathung. 
Schluß 4½ Uhr. 


der Singer'ſchen Aus⸗ heuti 
daß der he 
Herr Staatsſekretär auf unſere Frage nicht eine 
wohlwollendere Erklärung abgegeben hat, und 
bitte Sie, das Gehalt des Staatsſekretärs nicht 
zu bewilligen. (Heiterkeit.) 5 
Abg. Lütgenau (Sozd.) kommt auf den 


g. Gothein (fr. Vg.): Wir leugnen 
nicht den Nothſtand der Landwirthſchaft, aber wir 
halten ihn, wie er von deu Herren rechts geſchildert 
wird, für übertrieben. Für die ſteigende Ver⸗ 
ſchuldung des Grundbeſitzes giebt es auch andere 
Eſſener Meineidprozeß gegen Schröder und Ge⸗ Erklärungen, als nur den Nothſtaud, z. B. die 
noſſen zu ſprechen, ſchildert die bekannten Vor⸗ Aufnahme billig verzinslicher Pfandbriefe, um 
gänge mit dem Gendarmen Münter und beruft das Geld zu höherem Zinsertrage zu verwenden. 
ſich darauf, daß ſelbſt die nichtſozialdemokratiſche 
Preſſe die erfolgte Verurlheilung größtentheils 
nicht für begründet habe anſehen können. Er 
ſelbſt habe in Dortmund für ſich — in einer 
Anklage wegen Beamtenbeleidigung — Frei⸗ 
ſprechung erzielt, weil das Gericht als nachge⸗ 
wieſen angeſehen habe, daß Münter mit ſeiner 
Eidespflicht fahrläſſig umgegangen ſei. Auch 


Deutſehland. 

Berlin, 1. Februar. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin unternahmen heute Vormittag den üb⸗ 
3 3 Hascleun durch den Thier⸗ 
5 r tra h arten. Na öniglichen Schloſſe zurückge⸗ 
Unſer Export beträgt 30 Milliarden, alſo weh echt, hörte der aer bet 80 5 
als unſer geſamter Körnerbau. Wir können den des Generalſtabes, Generaladjutanten, Generals 
Zuwachs unſerer Bevölkerung nicht in der Land⸗ der Kavallerie Graf von Schlieffen, nahm eine 
wirthſchaft unterbringen, wir: müſſen die Ine größere Reihe militäriſcher Meldungen entgegen 
duſtrie pflegen. Auch die Einfuhr aus andern und empfing ſodann eine Abordnung des 6. könig 
ſogenannten Silberländern, wozu Argentinien baier. Inf.⸗Agts. Kaiſer Wilhelm Köni pon 
übrigens nicht gehört, wie ich dem Grafen Preußen, die ſich aus Veranlaſſung 5 Er⸗ 
Strachwitz bemerken möchte, der Argentinien von nennung des Kaiſers zum Chef des genannten 
angentum (Silber) herzuleiten ſcheint (Lachen. Regimentes meldete. Die Abordnung beſteht aus 
Au !), müſſen wir uns gefallen laſſen; fie iſt dem Oberſten und Regimentskommandeur Hoff⸗ 
nicht ſo groß, wie das oft geſchildert wird. mann, dem Major Riederer und Lieutenant 
Unbegründet war der neuliche Angriff, des Bogendorfer. Zur Frühſtückstafel waren geladen: 
Miniſters gegen Rickert und unſere Faktion; die Großfürſtin Konſtantin von Rußland, die auf 


wir negiren keineswegs, wir helfen gern poſitib, der Rückreiſe nach Petersburg, von Deſſan kom⸗ 


Wiederaufnahmeverfahren in Sachen Schröder. 
Sogar der Staatsanwalt ſelber habe — einer 
Anweiſung an den Gefängnißwärter zufolge — 
auf Freiſprechung gerechnet. Die Geſchworenen 
hätten gleich nach Beginn des Prozeſſes Aeuße⸗ 


rungen gethan, daß ſte die Augeklagten für wo dies angeht, ohne andere Kreiſe zu mend, hier eingetroffen iſt; f 
ſchuldig hielten; die Geſchworeuen hätten alſo ſchädigen. | Bee 5 9 en Fele 0 Ferdinand Ka 
nicht ihr Urtheil nach beſtem Gewiſſen abgege⸗ Miniſter Frhr. von Ham merſtein: Prinz und Prinzeſſin Albert von Sachſen⸗ 


Ich muß einer Aeußerung des Vorredners ent⸗ 
gegentreten, wonach die ſtrenge Abſperrung den 
Zweck habe, unſere Fleiſchpreiſe zu erhöhen. 
Dem muß ich ganz entſchleden widerſprechen. 
Unſere Abſperrmaßregeln werden ſtreng nach den 
Regeln der Vertragstreue gehandhabt; ihr ein⸗ 
ziger Zweck iſt Verhütung der Seuchengefahr; 
daß fie nebenher die Wirkung einer Preis⸗ 
erhöhung haben können, gebe ich zu. (Sehr 


ben. Seine Frage au den Staatsſekretär gehe 
nun dahin, ob das Reich nicht gegen ſolche Ur⸗ 
theilsfällung von Geſchworenen Schutz gewähre. 

Eine Debatte knüpft ſich hieran nicht. Titel 
Staatsſekretär wird genehmigt, desgleichen 
debattelos der Reſt des Juſtizetats. R 

Der Etat des Rechnungshofs wird debattelos 
erledigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 


ſteuer⸗Vorlage mit einigen Abänderungen Deziige 
lich der Kontingentirung angenommen. 

— Der Elferausſchuß der konſervativen 
Partei tagte heute unter dem Vorſitze des Frei⸗ 
herrn v. Manteuffel. Hofprediger a. D. Stöcker 
verweigerte die von ihm verlangte Erklärung 
betreffs Löſung ſeines Verhältniſſes zum „Volt“, 


Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. N richtig! rechts.) n wonach er aus dem Vor 8 
Tagesordnung: Erſte Berathung des bürger⸗ Abg. Frhr. von Zedlib (freik.): Der e Partei 5 1 der 
lichen Geſetzbuches. landwirthſchaftliche Nothſtand muß doch in — Hofprediger Stöcker hat nach ſeinem 

Schluß 4¾ Uhr. weiterem Umfange anerkannt werden, als [Austritt aus der konſervativen Partei erklärt, 
— —— Gothein dies gethan. Puttkamers Worte über daß er die chriſtlich⸗ſoziale Gruppe zu einer be⸗ 
j eee das Kapital au Königstreue im Oſten waren ſonderen Partei ausgeſtalten werde. £ 


durchaus berechtigt und können unmöglich Anſtoß 
erregen. (Sehr richtig! rechts.) Nachdem An⸗ 
trag Kanitz und Währungsreform ſich als uns 
geeignet erwieſen, muß darauf Bedacht genommen 
werden, die Leiſtungsfähigkeit unſer Landwirth⸗ 
ſchaft zu heben. Wir ſehen ja heute ſchon, daß 
2 8 ! auf der ganzen Linie in der Regierung 
Am Miniſtertiſche: Frhr. v. Hammerſtein⸗Jandere Grundſätze befolgt werden, als noch im 
Lorten und Kommiſſarien. I GHerbſte 1894. Zucker⸗ und Margarine⸗Geſetz 
Die zweite Etatsberathung wird fortgeſetztſſind die Folgen dieſer neuen Richtung. Fährt 
bei dem Etat der Landwirkhſchafts⸗Verwaltung, der Landwirthſchafts⸗Miniſter in dieſer Weiſe 
Poſition „Miniſtergehalt“. fort, ſo darf er des Dankes aller einſichtigen 
Miniſter v. Hammerſtein ſtellt feſt, Landwirthe ſicher ſein. (Beifall.) 
9129 mit ſeiner neulichen Minister Frhr. von Hammerſtein: 
Behauptung, die der Miniſter bezweifelt hatte, Ich habe mich gleich bei meinem Amtsantritt an 
es beſtehe in Amerika eine 90tägige Quarantäne] den Kultusminiſter gewendet mit der Bitte, die 
für Wiederkäuer, Recht habe. } Forderungen für die Schule während der ſchlechten 
Abg. Graf Hoensbroech (3tr.): Von] Zeit zu mildern. (Bravo!) Die Unfallverſiche⸗ 
dem Wohlwollen des Miniſters gegen die Land⸗ rung drückt ſchwer in Folge unzweckmäßiger 
wirthſchaft find wir überzeugt, aber an anderen Orgauiſation; hier können die Selbſtver⸗ 
Stellen der Regierung ſcheint dieſes Wohlwollen waltungsorgaue viel thun, um die Landwirthſchaft 
nicht zu beſtehen. Der Antrag Kanitz und die zu entlaſten, überhaupt müſſen Luuxsausgaben 
Sandee e kin eden daun Kan ge er a en 1 5 eden 
andwirthe vertreten werden. An dem Noth⸗ der Landwirthſchaft, der Wa erwirthſchaft finden Mä sti 
ſtande der Landwirthſchaft krankt auch der Mittels] Erwägungen ſtatt. Falſch iſt es, die Handels⸗ e n Were oe ale Be 
ſtand und namentlich der Gewerbebetrieb. Eineſ verträge als Urſache des landwirthſchaftlichen Jemand in England ſich erkühnt hätte in a 
ſchärfere Kritik als das Wort des Miniſters, er Nothſtandes zu bezeichnen. Die Onavantäne Dinge ſich einzumiſchen io 8h Verhandlun — 
marſchire mit gebundener Marſchroute, läßt ſichf wird bei uns nur nach veterinären Geſichts⸗mit auswärtigen Mächten ſtatt efunde haben 
an den Handelsverträgen garnicht üben; aber punkten gehandhabt: neuerdings ſchweben Unter⸗ und der Miniſter des Auswärt e 5 it 17 i 1. 
damals hieß es, der öſterreichiſche Vertrag ſolleſ ſuchungen darüber, ob der freie Grenzverkehr mit ſehr ernſten Problem gestanden. Salisburh r lich 
den Dreibund feſtigen (Sehr richtig) und das geſchlachtetem Fleiſch (bis zu 2 Kilo) eingeſchränkt 4 9 en. Salisburp verglich 
chaffte ihm die Mehrheit, zu der zu meinem 
großen Bedauern auch ich gehörte. Dadurch hat Abg. von Plettenberg⸗Mehrum (k.): 
die Landwirthſchaft. Nachtheil auf Nachtheil er⸗Der Bund der Landwirthe ſteht den weſtlichen 
litten und es iſt ein Nothſtand erwachſen, wie Bauern- Vereinen garnicht feindlich gegenüber; er 
ihn die Landwirthſchaft in dieſem Jahrhundert will nur alle Landwirthe zu feſtem Zuſammen⸗ 
noch nicht erlebt hat. (Sehr richtig!) Daß ſieſtehen aufrufen. 
ſich da nicht mit Linfengerichten abſpeiſen Abg. Sieg (utl.) wünſcht, daß die Regie⸗ 
laſſen will, daß fie Umkehr der Geſetzgebungſ rung einzelne Domänen ſelbſt bewirthſchaftet, um 
fordert, iſt begreiflich, und gerechtfertigt. zu erkennen, wie gering der Ertrag des Grund⸗ 
Was nützt es, die ländlichen Produktionskoſten beſitzes iſt. 
ermäßigen, wenn man ſie wieder mit den Ver⸗ Abg. Rickert (fr. Vg.) Die neuliche Rede 
ſicherungsgeſetzen belaſtet? Die Unfallverſicherung des Laudwirthſchaftsminiſters hat nicht lange 
auf dem Lande könnte man ruhig wieder aufs vorgehalten, er hat einen Rückzug angetreten, der 
heben. (Sehr richtig ), Gott bewahre uns davor, mir wehe thut. (Heiterkeit rechts.) Er hatte doch 
daß wir ein Induſtrieſtaat werden. (Bravo! garnicht nöthig, uns von ſeinen Rockſchößen ab⸗ 
rechts.) 5 zuſchütteln. Wir machen keinen Anſpruch darauf, 
Abg. Herold (tr.): Im Weſten hat ſich Stützen der Regierung zu ſein. Es hat Zeiten 
der Nothftand in den letzten Jahren in Folge gegeben, z. B. bei der Militärvorlage, wo die 
eines ungeſunden Zwiſchenhandels und einer fü Regierung uns ſehr ſuchte. Was weiß der Mi⸗ 
zweckmäßigen Tarifpolitit erhöht; es wäre daher niſter von meiner poſitiven Thätigkeit. Ich habe 
höchſt bedenklich, den Oſten auf Koſten des im Jahre 1879 bereits den Antrag auf Auf⸗ 
Weſtens weiter zu bevorzugen. Ich bin ein hebung des Identitätsnachweiſes geſtellt; damals 
großer Freund der bäuerlichen Vereinigungen; widerſprachen die Konſervativen; heute bringt 
aber mit dem Bund der Landwirthe kann ich der Miniſter dieſen Antrag als etwas Neues. 
mich nicht befreunden. Die weſtfäliſchen Bauern⸗ Die gänzliche Aufhebung der Tranfitläger wäre 
vereine haben mehr geleitet als Herr von Plötz ein Schaden für die Landwirthſchaft in den See⸗ 
mit ſeinen Agitationen. ſtädten ſind ſie nicht entbehrlich. Herabſetzung 
Abg. v. Eynatten (3 tr.): Ein ziffern⸗ der Transportkoſten wollen wir Alle. Für Ber⸗ 
mäßiger Nachweis über die Zahl der Margarine⸗ beſſernng der Produktion ſind wir bereit, weit⸗ 
Fabriken, ihren Verdienſt und ihren Umſatz wäre gehende Bewilligungen zu machen. Das Kali⸗ 
ſehr erwünſcht, ebenſo eine ſtrengere Strafver-Geſetz haben wir abgelehut im Intereſſe der 
folgung der Butterfälſchungen. Als Vertreter Landwirthſchaft; über die Staffeltarife ſtreiten ja 
eines landwirthſchaftlichen Wahlkreiſes des die Agrarier noch. Ich habe für Aufhebung der 
Weſtens habe ich zu erklären, daß der Bund der Schlacht- und Mahlſteuer, für Aufhebung des 
Landwirthe für uns wenig Bedeutung hat. Chauſſeegeldes, für die Regelung des Heimath⸗ 


öln, 1. Februar. Wie die „Köln. Ztg.“ 
meldet, hätten die offiziöſen Artikel gegen die 
von engliſcher Seite in den letzten Tagen beob⸗ 
achtete Haltung durch allerlei Gerüchte Mißtrauen 
und Beunruhigung unter den Mächten des Feſt⸗ 
landes hervorgerufen. Alle Mittheilungen über 
ein ruſſiſch⸗türkiſches Bündniß, über Vorbereitun⸗ 
gen zu einem ruſſiſchen Einmarſch in Armenien 
und über eine ernſte Beuurnhigung Oeſterreichs 
und Italiens wegen der Haltung Deutſchlands 
in der Transvaalfrage ſeien engliſchen Urſprungs. 


England. 

London, 1. Februar. Inu einer geſtern im 
Nonconformiſtenklub gehaltenen Rede äußerte ſich 
Lord Salisbury über die Transvaalfrage dahin, 
daß das Verhältniß Trausvaals zu England ein 
bezeichnender Fall von Homerule ſei. Trans⸗ 
vaal habe die Kontrolle über ſeine eigenen inne⸗ 
ren Angelegenheiten, und was die Kontrolle über 


Preußischer Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
10. Plenar⸗ ns vom 1. Februar, 
x. 


der That eruſtlich bes. ei, 
geben, daß Transvaal ſich an ebaub een 


werden kaun. Ulſter, deſſen Veſchwerden ähnliche geweſen fein 


würden. Was die Venezuelafrage betreffe, ſei 
England durchans ein Anhänger der Monroe⸗ 
Doktrin, wie fie vom Präſidenten Monroe aufe 
gefaßt worden ſei. Salisbury brachte hierauf 
ſeine Sympathie mit den Armeniern zum Aus⸗ 
druck und ſagte, er wünſche, den Eindruck zu be⸗ 
richtigen, daß die Regierung ſich verpflichtet habe, 
die Armenier zu unterſtützen. Den Sultan zu 
zwingen, die Armenier gut zu regieren, würde 
heißen, mit dem Sultan einen Krieg . 
In dem Berliner Vertrage hätten die Mächte 


gegenſeitig das Recht zugeſtanden, über die Aus⸗ 
führung der Reformen zu wachen, wenn der 
Sultan gewiſſe Reformen einführen ſollte. Auch 
die Konvention von Cypern verpflichte England 
nicht, zu Gunſten der unterdrückten Unterthanen 
des Sultans zu interveniren. Das Volk habe 
die ſchrecklichen Verfolgungen, denen die Armenier 
im November und Dezember ausgeſetzt waren 
und die ſeit den Zeiten Tſchinghi Khaus und 
Tamerlans ihres Gleichen nicht gehabt hätten, 
verkannt. Die Grauſamkeiten ſeien das Werk 
fanatiſcher Türken geweſen; es ſei aber ein 
Irrthum zu glauben, ſie ſeien vom Sultan bes 
fohlen worden. England konnte ſich in den 


miſchen und eine militäriſche Beſetzung Klein⸗ 
aſiens nicht ſelbſt auf ſich nehmen. Salisbury 
erwähnte ſchließlich die Meldungen, daß die 


hätten; das ſei eine Ermuthigung, obgleich er 
nicht recht daran glaube. 
London, 31. Januar. 


Abg. Pleß (Ztr.) bittet um reichsgeſetzliche weſens, für die Selbſtverwaltung, für ein beſſe⸗ g a 2 g 
A 3 Waſſerrechts in einer der Lande res Jagdre 4 Monet tee Korreſpondenten in Pretoria hat Präſident Krüger 
Regelung des Waſſerrechts einer der Land- res Jagdrecht geſtimmt alles im Intereſſe der ſich am Dienſtag gelegentlich einer Zuſammen⸗ 


Landwirthſchaft. Im Reichstage ſorgte der Abg. 
Meyer mein polit. Freund dafür, daß der Zucker 
leichter bei der Reichsbank lombardirt werden 
konnte, auch im Intereſſe der Landwirſhſchaft. 
Vielleicht überzeugt ſich der Miniſter doch, daß 
er uns unrecht gethan hat. Puttkammers Schil⸗ 
derung der Königstreuen im Oſten iſt völlig un⸗ 
begründett und unberechtigt; mag v. P. das Wort 
zurücknehmen. Ich erkenne keine Verſchie⸗ 
denheit der Königstreue in verſchiedenen 
Landestheilen an. (Beifall links.) Die Do⸗ 
mänenverpachtung iſt kein Beweis für den land⸗ 
wirthſchaftlichen Nothſtand; man vergißt näm⸗ 
lich, daß die Pachtſummen in den 70er en 
von Jahr zu Jahr um 40, 50, ja um 75 Pros 


wirthſchaft vortheilhaften Weiſe, wobei er auf 
die Verunreinigung einzelner Gewäſſer ſeiner 
rheiniſchen Heimath exemplifizirt. 

Abg. Knebel (ul.): Die Agrarier haben 
kein Recht, wie Herr von Puttkamer es gethan, 
beſondere Königskreue für ſich zu beanſpluchen. 
Andere Volkskreiſe würden es nicht wagen, ſo 
leicht die Möglichkeit in Ausſicht zu nehmen, 
daß ſie verloren gehen könnte. (Lebhafter Bei⸗ 
fall links.) Wir betrachten den Nothſtand der 
Landwirthſchaft, den wir voll anerkennen, als 
eine Fluthwelle, die, ſo tief ſie immer ſein mag, 
ſich doch verlaufen muß. Im Weſten iſt der 
Nothſtand um Nichts geringer als im Oſten und 
der kleine Mann leidet unter dem Preisdruck 


kunſt geäußert, er hätte vor der Affaire ameſon 
die Frage erörtert, den Forderungen der Uit⸗ 


Johannesburg Schuleinrichtungen und eine lokale 
Regierung bewilligen zu können. In Betreff des 
Wahlrechts könne er nichts verſprechen; denn 
wolle man jedem Neuangekommenen dieſes Recht 
zugeſtehen, ſo würden die Burghers bald in den 
Uitlanders aufgehen. 


Bulgarien. 
Soſia, 31. Januar. 


dingungen regelt für die Amortiſirung der Geldw 


ummen, welche aus der Ablöſung von 


ſchwerer als der große Beſitzer. Wir billigen zent geſtiegen was will denn da ein Rückgang] el e r 
durchaus den Standpunkt des Herrn Miniſters von 10, 12, 15 Prozent der Pachtſumme bedeu⸗ Türken gehörenden Gütern ſtammen. Ferner 


ten. Die Agitation des Bundes der Landwirthe [wurde ein Geſetzentwurf angenommen, durch 


ſchadet dem ländlichen Kredit und raubt dem 
Landmann das Selbſtvertrauen. : 
Miniſter Hammerſtein: Ich habe keinen 
Rückzug angetreten, wie Herr Rickert behauptet, 
der ſich ja ſo viel ſelbſt gelobt hat, daß ich ihn 
nicht noch zu loben wage.  (Veiterkeit.) Ich Ada⸗Hagamus, 31. Januar. 
unterſcheide zwiſchen dem Abgeordneten Rickert, der „Agenzia daß di .) 
dem Angehörigen der Fortſchrittspartei und Par⸗ Galliano berichtet, da 
teigenoſſen Richters und dem früheren nat. ⸗lib.] und der Soldaten, ſowohl der weißen als auch 
Abg. gleichen Namens. der Neger, N 
Spdam vertagt ſich das Haus. bildeten, ganz außerordentlich gut war. 
Nichſte Sitzung Montag 11 Uhr. 


und billigen durchaus ſein Programm, das auch 
recht große Mittel enthält. Den Antrag Kanitz 
erachten wir für abgethan. (Widerſpruch rechts.) 
Redner wünſcht ſtärkere Unterſtützung der Wander⸗ 
lehrer und der landwirthſchaftlichen Winterſchulen 
in der Rheinprovinz. 2 

Reg.⸗Kommiſſar Geh. Rath Thiel: Für 
die Rheinprovinz find ſeit Jahren erhebliche Auf⸗ 
wendungen gemacht worden und es werden noch 
erhebliche Aufwendungen gemacht, aber es müſſen 
auch die e berückſichtigt wer⸗ 
den; außerdem iſt die Rheinprovinz wohl im 
aus eigenen Mitteln 


den, ſich für ihre Bekleidung inländiſcher 
zu bedienen. 


Afrika. 
(Meldung 


Alle 


mehr auf⸗ 


die auswärtigen e Denen 
ra 
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die Uitlanders in Transvaal mit dem Volke von 


nicht einer außenſtehenden Perſon, ſondern Sie: 
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— Ber Bundesrath hat heute die Zucker⸗ 
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fanatiſchen Aufſtand der Bevölkerung nicht ei 


79 


Maſſacres in den letzten 14 Tagen aufgehört 


Br. 


3 


Zu dem Times⸗ = 


landers zu genügen, und er hoffe, bald in > 


Die Sobranje nahm 
endgültig den Geſetzentwurf an, welcher die Be. 


ehemals 


Oberſtlieutenant 
die Haltung der Offiziere 


welche die Garniſon von Makalle 


9 


— 


7 


* 


welchen die Regierungsbeamten verpflichtet dr * 


Offiziere wetteiferten an Muth, Entſagung und 3 


7 Hauptmann Benasci ſorgie uner⸗ 
müdlich für die Vertheilung von Waſſer, der 
Zahlmeiſter Giuſti übernahm mehrere kühne 
Ausfälle, um für Mundvorräthe und Fourage 
u ſorgen, die Lieutenants Moltedo und Franconi 
führten die Artillerie bewunderungswürdig. Alle 
ertrugen die Anſtrengungen heldenmüthig, indem 
fie 14 Nächte hindurch trotz der ftrengen Kälte 
auf den Wällen ſchliefen. Auch die Haltung der 
italieniſchen Soldaten, welche lebhaft an den 
Vertheidigungswerken arbeiteten und ihre ganze 
Tapferkeit im Kampfe, ſowie Ausdauer bei den 
Entbehrungen zeigten, war bewunderswerth. 
Galliano nennt in dieſer Beziehung namentlich 
den Fourier Unteroffizier Coronet, welcher 
außerhalb des Forts nützliche Rekognos⸗ 
zirungen vornahm, den Brigadier des Karabi⸗ 
niers Arca, dem es mit großer Gefahr 
gelang, Briefe nach außen zu bringen, ſowie 
dem Karabinier Bianechi, welcher unter dem hef⸗ 
tigen Feuer des Feindes eine Gebirgskanone auf 
ſeinen Schultern bis in den oberen Theil des 
Forts brachte. — Nicht minder bewunderungs⸗ 
würdig war die Haltung der Eingeborenen, 
welche ſtets verächtlich die dringende Aufforde⸗ 
rung der Schoaner zurückwieſen, ihr Heil bei 
ihnen zu ſuchen. Die der italieniſchen Armee 
angehörenden Askaris rühmten ſtets angeſichts 
des Feindes die Reichlichkeit ihrer Lebensmittel 
und erklärten, kein Bedürfniß nach Waſſer zu 
haben. Unter den Askaris iſt keine Deſertion 
vorgekommen. Die eingeborenen Frauen, von 
denen ſich etwa 100 in dem Fort befanden, be⸗ 
wieſen ebenfalls eine bewundernswerthe Hal⸗ 
tung. Der Feind griff das Fort mit zwölf Ge⸗ 
ſchützen an; die Angriffe waren ſehr kühn, doch 
gelang es nicht, auch nur einen Theil der Mauer 
niederzulegen. Die italieniſchen Soldaten er⸗ 
benteten außerhalb des Forts 78 Gewehre. Die 
Verluſte des Feindes ſind ſehr bedeutend, nament⸗ 
lich unter den Führern. Auf italieniſcher Seite 
fielen zwei Unteroffiziere und vier italieniſche 
Soldaten und 33 Eiungeborene. Verwundet 
wurden ſechs Italiener und 75 Eingeborene. 
Illoyaler Weiſe behielt Menelik im letzten Augen⸗ 
blicke zehn italieniſche Offiziere, nämlich fieben 
Lieutenants und zwei Unterlieutenants, ſowie 
einen Fourierſergeanten bei ſich zurück. Mit 
Galliano kehrten 11 Offiziere ſowie 107 weiße 
und 1081 eingeborene Soldaten zurück, ſowie 
die Verwundeten, die auf Tragbahren transpor⸗ 
tirt wurden. Das Bataillon brachte alle Waffen, 
die übrig gebliebene Munition und die Geſchütze 
mit je 59 Geſchoſſen für jedes Geſchütz zurück. 


Amerika. 


Havanna, 31. Januar. Die Banden der 
Inſurgenten von Camagney und Laſſillas fahren 

zu plündern, General Marin iſt aufgebrochen, 
um das Gros der Aufſtändiſchen anzugreifen. 


religiböſen Eintheilung des Pharaonenlandes. 


repräſentirt einen Landesgau oder Nomos. Im 
Innern der beiden Pylonen wird die berühmte 
Waffenſammlung des Khedive von Egypten auf⸗ 
geſtellt werden. Hinter den Pylonen erblicken wir 
ein weites Periſtyl, das auf drei Seiten von 
Säulengängen umgeben iſt, und deſſen Inhalt 
uns einen gedrängten Ueberblick über die geſamte 
Induſtrie des Nillandes gewähren ſoll. 

Im Hintergrunde betreten wir das Sanktua⸗ 
rium, das Allerheiligſte, das ein wundervolles 
Diorama der Pyramidenfelder aufnehmen ſoll. 
Vor dem Tempel werden zwei ſechs Meter hohe 
Statuen zur Aufſtellung gelangen, Darſtellungen 

Rhamſes H. und Uſerteſen I., die von dem Bild⸗ 
hauer Max Meißner, dem Schöpfer des Fleming⸗ 
Denkmals, modellirt ſind. 

Hier befindet ſich der zweite Eingang, von hier 
aus ziehen ſich an den Grenzen der Ausſtellung 
die Reſtaurations⸗Gebäude entlang, darunter ein 
Weißbier⸗Reſtaurant im arabiſchen Stil, daneben 
ein arabiſches Café, wo ſich die von Paris her 
bekannten Bauchtänzerinnen produziren werden. 
Hieran ſchließt ſich ein Weinreſtaurant mit einer 
großen Plattform und breiter Terraſſe, das 
zierliche Direktionsgebäude und endlich das allen 
Orientreiſenden wohlbekannte Shephards Hotel, 
das in Kairo der Haute volée als bevorzugter 
Aufenthalt dient. um die Täuſchung noch 
vollkommener zu machen, ſind wie in Kairo dem 
Hotel gegenüber Kolonnadengänge angebracht. 

Auf dieſer Seite befindet ſich auch die El 
Mujadad⸗Moſchee, die unter ihrer Kuppel 
ein Mauſeleum beherbergt, und in der die 
Araber täglich ihren Gottesdienſt verrichten 
werden. Dieſem Gottesdienſt wird auch 
das Publikum beiwohnen dürfen, allerdings 
nur vom Vorhofe aus und die Füße 
mit Pantoffeln bekleidet. Von hier 


nannte Bab ed Suwele. Hier befindet ſich auch 
der obengenannte Eingang zu Kairo. der durch 
das Thor El Ashar gebildet wird. In der Nähe 
erblicken wir noch ein Fellachendorf, dazwiſchen 
das Arenareſtaurant der Brauerei Pfungſtadt 
und als Abſchluß einer Bazarſtraße eine Nach⸗ 
ahmung der berühmten Kait Bey⸗Moſchee mit 
ihrem 70 Meter hohen (hier nur 40 Meter hoch) 
Minaret und im Innern mit einem Diorama, 
welches die Kalifengräber darſtellt. Die Bazar⸗ 
ſtraße veranſchaulicht ein Häuſerviertel von Kairo 
und ſoll uns die bedeutendſten Induſtriezweige 
Egyptens vorführen. Die Läden und Werk⸗ 
ſtätten der Hauptſtraße find daher orientaliſchen 
Pächtern eingeräumt, und wird beſonders die 
älteſte Induſtrie des Landes, die 
und Weberei, allſeitige Bewunderung hervor⸗ 
rufen. Hierzu kommt die Kunſttiſchlerei, 
ſpeziell die Möbelfabrikation, die Stühle und 
Tiſche aus Nußbaum, mit Perlmutter und Elfen⸗ 
bein ausgelegt, in wundervollen Deſſins und nach 
Modellen aus der Kalifenzeit angefertigt; ferner 
= Erzeugniſſe der Gold⸗ und Kupferſchmiede, 
der Töpfer, ſowie die Vorführung der durch den 
Khedive Ismail eingeführten Zuckerfabrikation 
aus dem indiſchen Zuckerrohr. In der Bazar⸗ 
ſtraße, die durch das bunte wechſelnde Leben und 
Treiben einen eigenen Reiz ausüben wird, be⸗ 
findet ſich auch noch über dem Brunnen Sebil 
eine arabiſche Schule, in der täglich arabiſchen 
Kindern Unterricht ertheilt werden wird, ſowie 
eine Nachbildung der in Kairo bekannten Gorff'⸗ 

ſchen Terraſſe, die Herr Auguſt Gorff, ein 
früherer Offizier, perſönlich mit ſeiner ſchwarzen 
Kellnerbedienung leiten wird. Zwiſchen der Ba⸗ 
zarſtraße und den Reſtaurationsgebänden befindet 
ſich noch ein weiter, palmengeſchmückter Prome⸗ 
nadenplatz, in deſſen Mittelpunkt ſich die Statue 
des Khedive, ſowie ein Springbrunnen erheben 
ſoll. Der Vizekönig wendet dieſer Spezialaus⸗ 
ſtellung ſein ganz beſonderes Wohlwollen zu, er hat 
ihr ſeine ganze Waffenſammlung zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt, er ſendet auf 14 Tage ſeine Leibkapelle her⸗ 
über, ſowie eine Gardereiterabtheilung, die täglich 
auf Kameelen durch die Ausſtellung reiten und 
-das Eigenartige derſelben noch erhöhen wird. Ca. 
500 Araber, Beduinen und die verſchiedenſten 
„Stämme Inneregyptens, von denen einige ſelbſt 
in Kairo noch unbekannt 1 werden hier auf 
.der Vildfläche erſcheinen. 


Stickerei 


Berliner Gewerbeausſtellung. 


Spezialausſtellung Kairo. 
(Ausſtellungs⸗ 9 des Patent- Bureaus 
H. & W. Pataly, Berlin.) 

Einen Hauptanziehungspunkt der künftigen 
Berliner Gewerbeausſtellung wird jedenfalls die 
Spezialausſtellung Kairo bilden. Von kundigen 
Leuten, die ähnliche Ausſtellungen auf der letzten 
Pariſer Weltausſtellung und bei anderen Ge⸗ 
legenheiten geſehen haben, wird behauptet, daß 
die Wunder des Pharaonenlandes reſp. Kairos 

noch nie ſo Wee 80 nachgebildet und in ſo voll⸗ 
Ferse Weile den Bewohnern der Kultur⸗ 
ſtaaten vorgeführt worden ſind. Die Ausſtellung 
Kairo iſt ſüdlich von der Gewerbeausſtellung an 
der Köpenicker Landſtraße gelegen und breitet 
ſich auf einer Fläche von ca. 36 000 Quradrat⸗ 
metern aus. Von dem Hauptbahnhof, der mit 
der Gewerbeausſtellung durch eine lange Brücke 
verbunden iſt, führt eine Freitreppe dur Aus⸗ 
ſtellung Kairo 1 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 2. Februar. Auf Veranlaſſung 


von Edu. der im . 57 vor 05 unter der 
Regierung des Ptolemäns Dionyſus vollendet 
wurde und als das bedentendite Heiligthum des 


aus 
kann man direkt in die Arena gelangen, zu der 
uns ein reichgeſchmücktes Thor führt, das ſoge⸗ 


liſten, d. h., eine Darſtellung der ſtaatlichen und hatte, daß der recht geräumige Saal dem An⸗ 
drange nicht entfernt zu genügen vermochte. 
Jede der weiblichen oder mannweiblichen Figuren Fräulein Helene Lange aus Berlin ſprach 
über das Thema: „Deutſche Frauen am Anfange 
und Schluß 
Theile des mehr als einſtündigen Vortrages gab 
Frl. Lange im Weſentlichen einen hiſtoriſchen 
Rückblick auf das 
Frauen, 
welchen Bahnen ſich zu Anfang unſeres Jahr⸗ 
hunderts das Geiſtesleben der deutſchen Frau 
bewegte. 
Ziel wurde damals die Entwickelung des äſtheti⸗ 
ſchen Ideals betrachtet und demgemäß entwickelte Mark 
ſich das weibliche Schaffen impulſiv und ohne 
jedwedes Syſtem. Aber nur ſelten trat in 
jener Zeit 
häuslicher 
jene 
ganz und voll 
waren noch produktiv thätig im Haushalte, der 
in Folge ſeines großen Umfanges ſehr erhebliche 
Anforderungen 
Allmälig jedoch trat eine Aenderung ein, die 
Produktion des Haushaltes hörte auf und die 
hülfsbereiten fleißigen Hände mußten ruhen. 
Damit begann 


dieſe Betrachtungen knüpfte die Vortragende eine 


de 


der Frauenvereine ſein, für jene Mitſchweſtern bi 


2 


des Jahrhunderts.“ Im erſten 


Leben einzelner hervorragender 
um an dieſen Beiſpielen zu zeigen, in 


Als das höchſte, erſtrebenswertheſte 


eine Fran aus dem Rahmen 
Thätigkeit hervor, denn eben 
Thätigkeit war geeignet, ihr Leben 


auszufüllen. Die Frauen 


an ihre Arbeitskraft ſtellte. 


die Noth des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechtes in geiſtiger wie in phyſiſcher Be⸗ 
ziehung und der Kampf um das Brod. An 


Schilderung von dem Wirken der Frauenvereine, 
deren Thätigkeit ſie nicht beſchränkt ſehen möchte 
— die Löſung der Frage nach der Berufswahl 
der Frau, vielmehr ſollte es eine Hauptaufgabe 


einzutreten, welche gezwungen d, durch an⸗ 
ſtrengende und oft ſchlecht bezahlte Arbeit ihren 
Lebensunterhalt zu erwerben. Eingehend be⸗ 
leuchtete Frl. Lange die elende Lage der Heim⸗ 
arbeiterinnen und tadelte auf das ſchärfſte das 
Verhalten jener Damen der „beſſeren Geſell⸗ 
ſchaft“, welche zu jedem Preiſe Arbeiten fertigen, 
nur um ein Taſcheugeld zu erlangen, und da⸗ 
durch die Löhne der Berufsarbeiterinnen herab⸗ 
drücken. Nach einem Ausblick auf die künftige 
Geſtaltung der Frauenbewegung ſchloß die Vor⸗ 
tragende ihre intereſſanten Ausführungen 8 
dem Wunſche, daß es gelingen möge, Mann und 
Frau im gemeinſamen Schaffen zu vereinen zur 
Erfüllung des erhabenen Wortes: „Wirke ſo 
lange es Tag iſt.“ 
„Die Quitzows, deren Veſetzung im 
Bellevue: "Theater eine geradezu muſterhafte iſt, 
elangen morgen Montag daſelbſt zu kleinen 
reiſen zu Aufführung, am Dienſtag wird 
„Liane, die zweite Frau“ wiederholt und Mitt⸗ 
woch geht als nächſte Novität das Schauſpiel 
„Die Mutter“ von Georg Hirſchfeld in Scene. 

— In der Zeit vom 1. Auguſt 1894 bis 
31. Juli 1895 und vom 1. Auguſt 1895 bis 
zum Inkrafttreten des Jagdſchein⸗Geſetzes vom 
31. Juli 1895, dem 20. aan, 1895, find in 
der Provinz Pommern 13571 Jagdſcheine 
ausgegeben, 
415 unentgeltlich. Auf den Verwaltungsbezirk 
Stettin entfallen 6345, auf den Verwaltungs⸗ 
bezirk Köslin 5083 und auf den Verwaltungs⸗ 
bezirk Stralſund 2173. 

— (pPerſonal⸗Veränderungen im Bezirk der 
kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirektion zu Stettin.) 
Etatsmäßig angeftellt iſt als Poſtaſſiſtent: der 
Poſtaſſiſtent Dücker in Stralſund. — Verſetzt 
ſind: der Ober⸗Telegraphenaſſiſtent Maſſur von 
Treptow (Rega) nach Stettin, der dee e 
aſſiſtent Freitag von Stettin nach Treptow 
(Rega), der Poſtberwalter Schumacher von 
Freienwalde (Pom.) nach Penkun. — Geſtorben 
iſt: der Poſtſekretär Kittel in Wolgaſt. 

— In der Woche vom 19. big 25. Januar 
tamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 66 Er⸗ 
krankungs⸗ und 10 Todesfälle in Folge von az 
ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärk⸗ 
ſten trat Diphtherie auf, woran 25 Erkrankungen 
(6 Todesfälle) zu verzeichnen waren, davon 2 
Erkrankungen in Stettin. Sodann folgt Scharlach 
mit 22 Erkrankungen (3 Todesfälle), davon 9 
Erkrankungen (2 Todesfälle) in Stettin. An 
Maſern erkrankten 14 Perſonen, davon 2 in 
Stettin, an Darmtyphus 3 Perſonen (1 Todes⸗ 
fall) und an Kindbettfieber 2 Perſonen. 

— In der hieſigen Volksküche wurden in 

der Woche vom 26. Januar bis 1. Februar 3148 
Portionen Mittageſſen betabzeidht, 
Den emeritirten Lehrern Bees ko w 
-und Gohdes zu Stettin iſt der Adler der In⸗ 
haber des königlichen Hausordens von Hohen⸗ 
zollern verliehen worden. 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 
In der Muſikaliſchen Volksbibliothek 


von Adolf Kunz ſind bis jetzt 300 Muſikſtücke 1 tritt das neue 


für Klavier allein, Klavier mit Violine und Ge⸗1 


Rinder, 


und ſchleppend, nur feinſte ſchwere 
immer verhältunißmäßig knapp, hielten ungefähr | Urlaub in Paris. 
die alten Preiſe, d. h. wurden über Notiz 
zahlt. 
bis 58 Mark, 2. 
Qualität 43—46 
Mark pro 85 Pfund Fleiſchgewicht. 


und 7 5 1. Qualität 55—59 


ders 
ei 
43—45 Pf., Lämmer bis 48 Pf., 2. Qualität 
40—42 Pf. 


davon 13 156 gegen Entgelt und G 


ammel. 
Das Rin dergeſchäft verlief 


Es bleibt Ueberſtand. 1. Qualität 55 
Qualität 48—53 Mark, 3. 
Mark, 4. Qualität 3742 


Der 


ark, 


r Kälber handel geſtaltete fi 


u". 


7461 Schweine, 945. Kälber, 8997 kundgeben. 


in 
gang gebrüdt|jei, wird von kompetenter Seite als falſch 
tiere, noch zeichnet. 


Schwein emarkt verlief langſam, ſtel ler als Abonnenten aus we 
wird aber geräumt. 1. Qualität 42—43, Mark, 
ausgeſuchte Poſten darüber; 2. Qualität 40—41ſchriften bleiben unberückſichtfgt. 

3. Qualität 37—39 Mark pro 100 [Nur diejeni en A 
Pfund — 20 oe Tara. 


beſonderer Miſſion nach Petersburg gereift 
e 
Der Graf befindet ſich vielmehr auf 


P.. » 


Briefkaſten. 
Antworten werden 


un 
theilt, wenn ſich die 


Fr 


ne 


a 
i 9 


Zu⸗ 


Anonyme Anfragen und 


nfragen, welche 


bis Freitag bei der Redaktion ein⸗ 


drückt gehen, finden in der nächſten Sonn⸗ 
aus⸗ tag Nummer 


Beantwortung. 


— 


eſuchte Waare darüber, 2. Qualität 48—54 W. K. in P. Es genügt bei der Stellung, dem 


3. Qualität 44—47 Pf. pro Pfund 
m Hammel markt war die Stimmung 
edrüct, der Handel ſchleppend. Es wird 
eitem nicht ausverkauft. 1. Qualität 


3 


ieee 


f 
pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Börſen⸗Berichte. 
Magdeburg, 1. Februar. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl., von 92 Prozent 12,35 —12,55, neue 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Bi: 
„1180 bis 12,10, neue —.— 
Nachprodukte exkl. 15 Prozent wiwene 
Ruhig. Brod⸗Raffinade 24,25 
„ Brod = Naffinade II. re bis 
Gem. Raffinade mit Faß 24,50 bis 
—,.—. Gem. Melis I. * Faß 23,50 bis 
23,75. Feſt. Rohzucker I. Produkt Tranſito 
. 9 „ B. Hamburg per Februar 11,85 bez., 
11,87½ B., per März 11,90 bez., 11,95 B., per 
April 11 970% bez., 12,00 B., per Oktober⸗ 
Dezember 11,22 ½ G., 11,25 B. Felt. 
Köln, 1. Februar, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 15,75, 
fremder loko 16,50. Roggen hieſiger loko 12 75 
fremder loko 14,00. Hafer neuer hieſiger 12,75, 
fremder 13,50. Rüböl loko 51,50, per Mai 
50,10. — Wetter: ee 
Hamburg, 1. Februar, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. Vormittagsbericht. ) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per 
Februar 11,82½, per März 11,90, per Mai 
12,02 ½, per Auguſt 12,30, per Oktober 11,17 ½, 
per Dezember 11,15. Behauptet. 
Hamburg, 1. Februar, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per März 65,50, per Mai 64,75, per 


— Be 


dement 


„ * 


8.859,85. 


September 60,75, per Oktober —,.—, per De 
zember 58,00. Behauptet. 

Peſt, 1. Februar, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko matt, per 


Frühjahr 6,97 G., 6,98 B., per Herbſt' 7,15 
ar B. Roggen per F ühjahr 6,39 G., 
6,41 B. Hafer per Frühlahr 6,03 G., 6,04 
B. Mais per Mai⸗Juni 1896 4,35 G., 4.36 
B. Kohlraps per Auguſt⸗September 10,60 G. 
10,70 B. — Wetter: Milde. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Leipzig, 1. Februar. 


Anfangs März findet beim Reichsgericht die Ver⸗ — 5 de 
handlung im Spionage⸗ und Landesverraths⸗ 5 etr. 
prozeß gegen den Luxemburger Ingenieur Paul für ſeine 


unterſuchenden Arzt davon Mittheilung zu machen, 
damit ſich derſelbe ſelbſt bei der Unterſuchung 
von dem Vorhandenſein des Fehlers überzeugen 
kann. — K. 16. Die Schiffsjungenabtheilung 
der deutſchen Marine nimmt nur ‚göglinge auf, 
welche nicht unter 14 und nicht über 17 Jahre 
alt ſind; unter 14½ Jahren iſt ein Bruſtumfang 
von mindeſtens 0,69 Meter und eine Größe von 
mindeſtens 1,42 Meter Bedingung, über 15 
Jahre find die reſp. Minimalmaaße 0,73 Meter 
und 1,47 Meter. Elementar⸗Schulbildun iſt 
ausreichend. Mit der Meldung muß Taufſchein 
ſowie Erlaubnißſchein des Vaters oder Vor⸗ 
81 munds eingereicht werden. „M. Die 
Miethe muß in ſolchem Falle für den ganzen 
Monat gezahlt werden. — Luiſe in M. 
Wollen Keitenants heirathen, ſo müſſen die⸗ 
ſelben ein ſicheres außerdienſtliches Einkommen 
von 2500 Mark nachweiſen und der Lieutenant 
muß pflichtgemäß erklären, daß das nachgewieſene 
Einkommen nicht durch Schulden beeinträchtigt 
wird. . Die Bühne des Stadttheaters 
iſt breiter als die des Bellevuetheaters. — E. R. 
100. 1. So weit uns bekannt, verlangen alle 
derartigen Anſtalten das Reifezen iß. 2. In 
Chemnitz befindet ſich eine königliche höhere Ge⸗ 
werbeſchule, die mit einer Bau beſchule, 
einer Werkmeiſter⸗ und einer Gewerbezeichenſchule 
verbunden iſt. Ein Geſchädigter. 
Sie dürfen auf keinen Fall den Wechſel unter 
Nennung des Namens des Acceptanten öffentlich 
zum Verkauf ausbieten, Sie würden ſich da⸗ 
durch mindeſtens einer Beleidigung Arne 
machen. Einer Ausbietung ohne 17 
nennung ſteht nichts im Wege. — Wilh. K. 
Zur Tiefbau⸗Berufsgenoſſenſchaft. — „ 
ſchäftsführer Crien“. Ein derartiges 
Inſtitut iſt uns weder in Berlin, noch in Char⸗ 
lottenburg bekannt. 7 Wir ſind 
nicht im Zweifel, daß die Poli ei beide Blätter 
für recht befindet. Um die Frage jedoch im 
Prinzip zur Entſcheidung zu bringen, würden 
wir rathen, den Herrn, bei welchem das 
Monitum gemacht iſt, zu einer direkten Aufrage 
bei der königlichen Polizei⸗Direktion zu ver⸗ 
anlaſſen. — C. G. 189 6. In Stettin befindet 
ſich keine Wagenfabrik, welche fpeziell den Bau 


— 


Die Meldung, daß der N Foras 


— FL U 


von Leichenwagen betreibt. — L. B. Hourvari 
nennt man ein bei der inden eblaſenes 
Hornſignal, das der nachfolgenden anzeigt, 


daß die Meute oder einzelne Hunde derſelben 
auf falſcher Fährte jagen. Im erſteren Falle 


muß geſtoppt und die Meute auf die richtige 


Fährte gebracht werden, im letzteren Falle reitet 


F. . zum Auf 
F. J. Der Arbeitgeber 
Arbeiter, ſobald dieſelben 16 Jahrs 


Schoren, den Ingenieur Ludwig Pfeiffer und den alt ſind, den Beſtimmungen des Juvaliditäts⸗ 


ehemaligen Krupp'ſchen Buchhalter Ringbauer Verſicherungs ⸗Geſetzes gemäß, 


ſtatt; gegen zwei weibliche Beſchuldigte wurde f 
die Anklage fallen gelaſſen. 

Prag, 1. Februar. 
Der Wiener Perſonenzug der Staatsbahn ent⸗ 
gleiſte bei der Station Gerasdorff; der Zug⸗ 
führer, ein Schaffner, drei Damen wurden 
ſchwer verletzt, mehrere Paſſagiere leicht. 

Prag, 1. Februar. Die Staatsauwaltſchaft 
in Gitſchin erhob gegen den Schriftleiter der 
„Täglichen Rundſchau“, Namens Wolf, Anklage 
wegen Vergehens gegen § 302 des Strafgeſetz⸗ 
buchs, begangen in der Hohenelſer Wähler⸗ 
verſammlung durch Aufreizung gegen die 
Israeliten. 

Lemberg, 1. Februar. Aus allen Bezirken 
Galiziens werden koloſſale Schneefälle gemeldet. 
Der Eiſenbahnverkehr iſt vollſtändig unterbrochen. 
In Folge des orkanartigen Sturmes ſind 
auch die Telegraphenleitungen Galiziens geſtört. 

Peſt, 1. Februar. Laut Mittheilungen des 


. März in Kraft. 


„ſang mit Klavierbegleitung erſchienen. Jede Rom, 1. Februar. In vatikaniſchen Kreiſen 
[Nummer koſtet nur 10 Pfennig, und da man wird die Meldung, der Papſt hätte den Fürſten 
-für dieſen erſtaunlich billigen Preis außer Tänzen von Bulgarien mit dem Kirchenbann bedroht, 
-und Märſchen auch durchaus ernſthafte Muſik, für unrichtig erklärt. Alle an dieſe Meldung ge⸗ 
Sonaten von Beethoven, Stücke von sand: knüpften 3 ſeien falſch. 

Schubert, Weber ꝛc. kaufen kann, ſo iſt nicht Rom, 1. Februar. 


Verbreitung erlangen wird. 


Die hieſigen Blätter] Meter. 


„ Marken zu 
1 — er muß ſich alſo auch darum be⸗ 
mmern, wann das verſicherungspflichtige 
Alter feinen Anfang nimmt. Lehrlinge 


(Privat⸗Telegramm.) unterſtehen nur dann dem Verſicherungszwauge, 


wenn ſie irgend eine baare Enſchädigung erhal⸗ 
ten, dazu werden auch Naturalbezüge gerechnet, 
ebenſo ſogenanntes „Koſtgeld“. Die Koſten der 
jetzt fehlenden Marken müſſen Sie aus e 
Taſche allein tragen, denn nach 109 des J 
validen⸗ u. Altersverſicher.⸗Geſ. dürfen die von von 
Arbeitnehmern zu machenden Abzüge ſich höch⸗ 
ſtens auf die für die beiden letzten Lohnzahlungs⸗ 
perioden entrichteten Beiträge erſtrecken. — Schu⸗ 
mann: In Ihrer eee RO haben wir uns 
nach Berlin gewandt und wird Ihnen, ſobald 
ai Auskunft erhalten, ſchriftlicher Beſcheid zu⸗ 
gehen. 


> 
Wetterausſichten 


für Sonntag, den 2. Februar. 
Etwas kälteres, zeitweiſe heiteres, vielfach 


Patentgeſetz am nebliges Wetter mit ſchwachen nordweſtlichen 


Winden ohne erhebliche Niederſchläge. 


e eee eee eee 
Waſſerſtand. 


Am 31. gr Elbe bei Auſſig + 
Elbe bei Dresden — 1,34 Meer. 


daran zu zweifeln, daß die Ausgabe eine große veröffentlichen ein Telegramm aus Maſſowah, — Elbe bei Magdeburg + 1,22 Meter. — 


meter vom Lager Baratieris entfernt find, Ein] Oder bei Ratibor + 1,10 


wonach die Truppen der Schoauer 20 Kilo⸗ Unſtrut bei Straußfurt + 1,10 


Meter. — Oder bel 


Gottes Horus galt. des Stettiner Lehrerinnen⸗ und des Stettiner Zuſammenſtoß findet vorausſichtlich in den mäch- |Bresfau Oberpegel + 1 5 Meter, Unterpegel 
1 Die Vorderſeite des Tempels bilden die ſo⸗Frauenvereins fand geſtern Abend in der Loge Viehmarkt. ſten Tagen A — 0,53 Meter. — Oder bei Fraulfurt ＋ 181 
genannten Pylonen, an deren etwas geneigten zu den drei goldenen Ankern in der Paſſauer⸗ Berlin, 1. Februar. (Städtiſcher Sofia, 1. Februar. Der Fürſt wird ſeine Meter. — Weichſel bei Thorn + 1,19 Meter. 
Wänden ſich Gruppen von Reliefs und hieroglyphi⸗ ſtraße ein Vortrag ſtatt, zu dem ſich ein ſo[ Zentral⸗Viehhof.) I Amtlicher Bericht der Eutſcheidung betreffs der Taufe des Prinzen — Warthe bei Poſen + 0,70 Meter. — Am 
ſchen Juſchriften befinden, ſogenannte Namen⸗ überaus 18 zahlveiches Damenpublikum kum eingefunden! Direktion . Sun er Direktion.“ Zum Verlauf ſtanden: 4305! Boris in einem au das Volk gerichteten Manifeft 29. Januar: Netze bei Uſck Uſch' + 0,53 Meter. 
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(Privat⸗Telegramm.) ein Jäger an die Hunde heran, und muntert ſie 
m Zurufe: „Hourvpari“ und durch Blaſen 
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200,000 M. Ju wen * iehung! Metzer 
— Monte N M. 30 Pf. ver⸗ 
2 d. Ver walt. d. Dombau-Geld-Lotterie 

Metz. Porto und Liſte 20 Pfg. anfügen. 


Concert 
zum Beſten eines Lehrerinnen⸗ 
heims 


Hinweis. 

Der heutigen Nummer unſeres Blattes 
liegt als Extrabeilage ein Proſpekt, betreffend 
„Zweite große Berliner Pferde⸗ 
Lotterie“, von Carl Heintze, 
Bankgeſchäft, Berlin, bei. 
EF 


Mittwoch, den 3. Februar 1896, 
Abends 7½ Uhr, 
u. gütiger Mitwirkung d. Frau Martha 
Eichberger, erſten Sängerin des 
hieſigen Stadttheaters, der Frau Schrö- 
der-Chaloupka mit einigen ihrer 
Schülerinnen und einiger Herren des 
Schütz'ſchen Geſangvereins, des 
Herrn Kapellmeiſter Offeney und des 
Herrn Kapellmeiſter Eichberger. 


Stettin, den 1. Februar 1896. 


Stadtverordneten-Verfammlung 


am 6. Februar 1896, Nachmittags 5½ Uhr. 
Oeffentliche Sitzung. 
1. Genehmigung des anderweit vorgeſchlagenen Ver⸗ 
theilungsplans bezüglich der Schiffs⸗Verholungs⸗ 


unſerer Stadt iſt es gelungen, 


Herzliche Bitte! 


Mit Hülfe allfeitiger Bethelligung weitherziger Wohlthätigkeit der Bevböllerung 
die neue Gertrudkirche in der armen e, Pi der 
; Laſtadie unter Dach zu bringen. Der ſchöne äußere Bau wird ein Schmuck für die 
im großen Saale des Concerthauſes am Stadt. Um 8 das Be der Kirche würdig auszuſtatten, wenden die Unter- 
zeichneten ſich nochmals an die Opferfreudigkeit aller Wohlthäter mit der herzlichen 
Bitte für einen Bazar, der am 


12. und 13. Februar 


in den Räumen des Concerthauſes abgehalten werden ſoll. Wir bitten, unſer Unter: 
nehmen durch gütige Zuwendung von Verkaufsgegenſtänden und freundlichen Beſuch 
des Bazars zu unterſtützen. g 

Alle Gaben, auch die kleinſten, werden gern von allen Unterzeichneten ent⸗ 
gegen genommen. 


I. Engeres Comité. (Schaffender Kreis.) 
Frau Generallieutenaut von Blomberg, Excellenz. 


Frau Regierungsrath Jacobi. 
Frau Director Jahn. 
Frau Stadtrath Keddig. 


Verein der See-, Fluss- u. Land- 
Maschinisten zu Stettin. 


Unſer 11. Stiftungsfest findet am Some 
abend, den 8. d. Mts., Abends 7½ Uhr, im Lokale. 
des Herrn Krause (Rohrer's Ctabliſſement) 
ftatt. Der Vorſtand. 


Schneider-Innung 
zu Grabow a. O. 


Unſer W Maskenball x findet am 
Montag, den 10. Februar, Abends 8 Uhr, bei Herrn 
Marx, Gutenbergſtraße, ſtatt. Billets ſind vorher 
bei Herrn Lipke, Große Wollweberſtraße 18. zu 
haben. Fremde, durch Mitglieder eingeführt, haben 
Zutritt. Um rege Betheiligung wird gebeten. 

NB. Maskenanzüge für Herren und Damen find bille 
zu haben bei unſerm Kollegen, Herrn Ernst Müller, 
Wilhelmſtraße 22. 


Die in der General⸗Verſammlung der 


II. u. III. Feige“chen Sterbekasse 


—. — ve 3 Or ch e ſt er: die Kapelle des Königs⸗ n e it. Frau Kaufmann Klütz. be en Dividende pro 1895 kann gegen Borzeigung 
für Beamte des Hafenamts eingeftellt werden. Regiments. Frau Geheimrath Haken. Frau a Köhnke. 8 — en — 1 
2/5. Nachbewilligung von 119,61 % zu Titel V = Frau Landesdirector von Henden⸗Linden. grau au., 00 ul Kö in Empfang genommen werden = 
Kap. 7 Roi. 8, von 250 % zu Titel XI Kap 26 Programm: Frau Kaufmann Guſtav Meifter, Frau Kaufman Paul. ppe. Koerbe ar 2 > 
Bot. 5, von 1509 % zu Titel XV, und von I. Theil: Frau Paſtor Müller. Trau n Koerder. Stettin, den 1. Februar 1896, 
462.81 % für Beſchaffung von Straßende⸗ 1. Ouverture „Leonore Nr. 3. Beethoven. Frau Direktor Stolle. a Fielandesgerichts⸗ Brüden Kurlbaum. Die Verwaltung 
„ nennungsſchilderu. 2. Oceaus Arie aus der Oper: Frau Regierungsrath von Strantz. Frau Director Lezius. der 2. und 3 Feige? chen Sterbekaſſe. 
6. Genehmigung zur Herabſetzung des Zinsfußes „Oberon. C. M. v. Weber. Frau Conſiſtoriglrath Zitelmann. Frau Paſtor Luckow. a Feige ſch 
us 05 u 4% für ein Hypothekenkapital von 7 Orcheſterbegleitung geſung. v. Fr. 5 ai — — Frau Kaufmann Ludendorf. Reichardt. Klinkow. Kluge. 
000 ., P Händel. Herr er. Medizi | N a 
7. Zuſchlagsertheilung zur Vermiethung der Woh⸗ 4. Le Kouet d’Omphale (Spinu⸗ N N Herr Director W. Jahn. — an Wache. Marquardt Schneider Innung. 
nung im Haufe Frauenſtraße 33 zwei Treppen] FA Saint⸗Sasns. Herr Dr. König. Frau Senats- Präsident Meyer. Zu unserem Winter vergnügen, welches 
auf 6 Jahre für jährlich 600 % Miethe. 5. a) Träume, Gedicht von .... R. Wagner. Herr Director Dr. Leuike. Frau Baurath Meyer. am Montag, den 10. Februar, im Lotale des 


8. Mittheilung der im Quartale 1./10. bis 31./12.95 


durch die Stadtverordneten⸗Verſammlung nach ß „Indra... Fr. v. Flotow. Herr Paſtor Müller. 2 
bewilligten Beträge. Aue „| mit Orcheſterbegleitung geſung. v. Fr. Eichberger. Herr Geh. Commerzienrath Schlutolo⸗ En Di. Neumeſer. 
9. — von 17,50 % zu Titel XV Kap. 3 eee II. Theil. 8 II. Großes Comité“. (Wirkender Kreis.) Frau Paſtor prim. Pauli. Poett 
Pos. 5 „ Orcheſter⸗Balladde C. E. Taubert. Frau Commerzienrath Abel. rau General⸗Superintendent Poetter. 
10. Zuſchlagsertheilung zur Verpachtung der Parzellen 7. Nocturno für Violine Chopin. 3 — 3 — Mobeltus⸗ en Sauphmann von uadt. 
1, 6, 9, 9a und 12 des Fintenwalder Bergackers (Herr Konzertmeiſter Langenhagen.) Fräulein Becken. Frau Conſiſtorial⸗Präſident Richter. 
2 zuſammen 87 #6 jährlich. 8. Roccoceo⸗ Serenade Meyer⸗Helmund. ] Frau General von Bodenhauſen. Frau Kaufmann Rohleder. 
1. Genehmigung zur Rückzahlung von zu unrecht] 9. Lieder mit Klavierbegleitung: Frau Hauptmann von Buſſe. Fran Geheimrath Schlutow. 
gezahltem Bohlwerksgeld an einen Bürger von] a) Es muß was Wun⸗ bean v. Frau Stadtrath Dr. Braeunlich. Frau Ober⸗Regierungsrath Schreiber. 
* 54,30 % sub Titel VIII Sap. 1 Bol. 1. derbares fein... . (von Frau) Franz Ries. Frau Kaufmann Cuntz. Fran Kaufman Franziska Schroeder. 
2. Genehmigung zum Ankauf von 102 qm Straßen] b) O, ſag nicht, Nein!“ Eich- J Walther Eichberger. Frau Baurath Delius. Frau Oberſt Schubert. 
fläche und Bewilligung von 3710 % Kaufgeld e) Frühlingslied. .. berger. Edmund Kretſchmer.“ Frau Kaufmann Dramburg. Frau Kaufmann Franz Schulz. 
* — der Vertragskoſten. ER Begleitung: Herr Kapellmeiſter Eichberger. Frau Apotheker Fiek. Frau Prediger Sllex. 
N —.— eines Legats von Gräber. gegen III. Theil. Frau Oberſtlieutenant Friedrichs. Frau Kaufmann Haus Theune. > 
Be ae en wog Auf beſonderes Verlangen: Fräulein Friedländer. Frau Generallieutenant von Thiele, Excellenz. 
entliche Sitzung: Tyroler Quartette und Soli Frau Bürgermeiſter Gieſebrecht. Frau Kaufmann Eduard Toepffer. 


14/16. Neuwahl eines Vorſtehers des 35., von je einem 


Herr Baurath Meyer. 


Frau Kaufmann 


Frau Kaufmann C. Müller. 


Gravitz. Frau Kaufmann Treſſelt. 


Stellvertreter des Vorſtehers des 2. und 19., (im Koſtüm). Nrau G u 6 Wächter 
und einem Mitgliede des 12. Waiſenraths⸗ Vorgetragen von einigen Schülerinnen der Frau Sohrö- Frau = ee 3 I ea Ar cker. 
a: i der-Chaloupka f. einigen Herren des Schütz 'ſchen] Frau Geheimrath Haker. Frau Senats⸗Präſident Wer. 
a Ben ie, eines Schiedsmannes für den 23. und . Geſangvereins. Fräulein Heegewaldt. Fran Kaufmann Willrath. 
1 al Bat _ Dee Ye Begleitung: Herr Kapellmeiſter Eichberger. Fran Präſident Heinſius. Frau Lieutenant von Wißmaun. 
Aeußerung über die Perſon cines für den Z. Jupf⸗] Der Coneertflügel iſt aus dem Magazin des Herrn Frau Ober⸗Regierungsrath Herroſe. Frau VPolizei⸗Präſident von Zander. 
19/21. Bewi gewählten Arztes. 2 Lommiſſtonsrath Wolkenhauer gütigſt zur Ver] Frau Sberſt von Hugo. Frau Stadtrath Zarges. 
ag ling von Stellvertretungstoften für zwei | fügung geſtellt. . N — — 
66.67 © Lehrer und einer Lehrerin von 250, Verkanf der Billets findet ſtatt in der Muſikalien⸗ 
an und 180 . handlung des Herrn Simom. Nummerirter Platz 


22. Neuwahl eines Bü 
Auen fürgers zum ſtellvertreten den 
* Mitaliede der Militair⸗Erſatz⸗Kommiſſion. 
23 Eine Uuterſtützungsſache. 
Dr. Scharlau. 
Stettin, den 23. Januar 1896, 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 102 Stück kiefernen Rundholz⸗ 
ſtämmen mit einem Geſamtinhalte von rund 241 ebm 
zur Unterhaltung von Pfahlgruppen im Verwaltungs⸗ 
jahre 1896/97 oll im Wege der öffentlichen Ausſchrei⸗ 
bung vergeben werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Dienſtog, den 
11. Februar 1896, Vormittags 10 Uhr im Zimmer 
Nr. 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine verſchloſſen 
nud mit entſprechender Aufſchrift verſehen abzugeben, 
woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. | 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
der gegen poſtfreie Einſendung von 50 „ von dort 


ziehen. 1 . 5 
Der Magiſtrat. Tiefbau⸗Deputation 
— —T————.t.t. ͤmü—— 

Stettin, den 1. Februar 1896. 


Bekanntmachung. 


2 Al, unnummerirter Platz 1,50 %, Loge 1 A 


Dienſtag, den 4. Februar, Abends 
7½ Uhr, im Concerthauſe: 


Concert 


d. Concert-Vereinigung d. Mitglieder d. 
Königl. Domchors 
zu Berlin. 

Nummerirte Karten zu 2 /, nicht nummerirte 


1½ %, Loge 1 % in der Muſikalienhandlung 
von E. Simon. 


Nach Zjähriger Thätigkeit als Aſſiſtent an den Augen? 
kliniken der Herren Geh. Medieinalräthe Profeſſoren 
Dr. Hirschberg und Dr. Schoeler zu Berlin, 
habe ich mich hier als 


Es wird zur Kenntniß des Publikums gebracht, daß Augenarzt 
vom heutigen Tage ab auf dem Friedhofe hinter medergelaſſen 


zoruen für Anfertigung der Grüfte vom Todtengräber 
jeſelben Gebühren erhoben werden, welche nach der 
Friedhofs Ordnung vom 28. Mai 1891 für die übrigen 

Stadt Stettin gehörigen Friedhöfe zur Erhebung 
gelangen. 

„ Die Magiſtrats Kommiſſion 

für die Verwaltung der Friedhöfe. 
8 Die Lieferung der Materialien für den Bau der 
Dochöfen und Coksöfen des Eiſenwerks Kraft in 

atzwieck bei Stettin ſoll im Submiſſionswege ver⸗ 
geben werden. 

Wir erſuchen um Abgabe von Offerten für 3000 000 
gute Hartbrandſteine la, ca. 5000 ebm reinen Mauer⸗ 
ſand, ca. 4000 Faß Portlandcemeut und ca. 500 t ge⸗ 
brannten Stückkalk an die unterzeichnete Direktion bis 
zum 12. Februar d. J. 

Die Lieferung ſoll loko Bauſtelle in der Zeit vom 
1. März bis zum 15. Juni d. Js. erfolgen. 

Charlottenhof b. Königshütte Oberſchl., 

den 29. Jannar 1896, Be 
Bergwerks⸗ und Hüttendirektion 
des Grafen Guido Henckel⸗ Donnersmarck. 


Stettin, den 29. Januar 1896. 


Nutzholz-Verkauf 
aus dem ſtädtiſehen Forſtrevier 
Bodenberg. 

Dienſtag, den 4. Februar d. J., Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, 
ollen aus dem diesjährigen Einſchlage 
Forſtreviers Bodenberg folgende 
ſchnitte an Ort und Stelle und zwar: 
Eichen: ca. 30 Stück, Eſchen: ca. 700 Stück, 
außerdem: 2000 Stück 2 Mtr., lange Eſchen, 
Rutzenden und Hebebäume, Birken: ca. 200 
Stück, Erlen⸗Riemenhölzer: ca. 250 Stück 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Zuſammenkunft der Känfer am rechten Oderufer, 
lchemiſchen Fabrik „Union“ in Glienken gegenüber. 
Der Magiſtrat. Oekonomie⸗Deputation. 


Aufforderung. 


v. Der Zimmermann Gustav Ruhach, Sohn 
im vergangenen Jahre verſtorbenen Maſchiniſten 
zohann Rubeh, wird hierdurch aufgefordert, 
uch bei unſerm Kaſſirer O. Schlichting, Boll 
itor 4, wegen einer wichtigen Angelegenheit feines vers 
enen Vaters zu melden. 
wein der See⸗, Fluß⸗ u. Landmaſchiniſten 
zu Stettin. 


Das Naturheilverfahren 


bietet Kranken den ſicherſten Weg zur Geſundheit. 
Spezialität: Beginnende Lungenleiden ꝛc. 
aturheilbad Hohenzolleruſtraße 11, 1. 


II. Richemann, 
drattiſcher Vertreter der Naturheilkunde. 
Syrechzeit: 9—10, 3—t, 78, Sonnt. 9—10 


9 
r. cheide mann., 
Stettin, Kaiſer⸗Wilhelmſtraßße 2, p. 
(am Kaiſer⸗Denkmal). 
Sprechſtunden: 9— 11, 3—5. 
Poliklinik für Unbemittelte 9.— J 10. 


Oeffentlicher Vortrag 
Sonntag Abend 6½½ Uhr Artillerieſtr. 2. 
Die Wiederkunft Chriſti zum Gericht über die 
Gottloſen. Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. 


Oeflentlicher Vortrag 


Sonntag, Abends 6 uhr, Petrihofſtr. 3, 
in der neuerbauten Kapelle der 
Apoſtol. Gemeinde: 

„Die Weiſſagungen über die letzte Zeit 
der Chriſtenheit und deren Erfüllung.“ 
Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. 

Eintritt frei! 


Grründlichen Unterricht - 


in der Damenſchneiderei ertheilt 


des ſtädtiſchen 1 4 
Stangen und 


ertheilt Frau Ann Husmann geb. Mayer, 
Birkenallee 27, 2 Treppen. 


Gewerbliche Schußgemeinſchaſt. 


Die General- Versammlung findet am R | 
Montag, Abends 8 Uhr, Wilhelmſtr. 20, im „Stern“, ö 
1 Treppe, ſtatt. Der Vorſtand. | 


Deutſche 
Seemannsſchule 


Hamburg⸗Waltershof. 


Praktiſch-theoreliſche 
Vorbereitung und Unterbringung 
feelufiger Knaben. 


Proſperke durch die Direrkion. 


Heute Sonntag, den 2. Februar, Abends von 65 
Uhr ab, im Reichsgarten: 


— r 
Kränzchen. = 
Einführungen geſtattet. Der Vorſtand. 


Verein für Feuerbeſtattung. 
Mittwoch, den 5. Februar, Ab. 
N 8¼½ Uhr, im Saal der Polytechniſchen 
Geſellſchaft (Concerthaus): 
Vortrag des Herrn Chef-⸗Redakteur 
Winkler über: „Die Frage der 
Feuerbeſtattung vom Standpunkte 
des Staatsbürgers.“ 

Der Vortrag iſt öffentlich und wird 
erhoben er Vorſtand. 


Unterricht in der Stolze'schen 


teno graphie 


(gegen müssiges Honorar 


M. Buchterkirch, 


Klosterhof 4, II. 


ertheil 


a 


kein Eintrittsgeld 


An⸗ und Verkauf aller Werthpapiere 


bei % Proviſion ohne weitere Speſen. 
Couponseinlöſung und Verlooſungscontrolle proviſionsfrei. 


= Gnadenfreier Tropen, 


ſehr angenehmer Tafel⸗ u. Magenliqueur. Alleinige Fabrikanten 


Röhr & Langer. Gnadenſtei i. Schl. 


G. Kubale, Bankgeſchäft, 


Heumarkt im alten Rathhauſe. 


450 Fuder Wein, 


eigenes Wachsthum der Verſteigerer, aus den 


beſten Lagen der Moſel und Saar, des ganz hervor- 

ragenden Jahrganges 1893 kommen durch den Unterzeichneten an den Tagen 

vom 16. bis 21. März zur Verſteigerung. Genaue Ver⸗ 

zeichniffe der betreffenden Weine werden koſtenlos verſandt. a 
Königl. Notar Juſtizrath Rollenbheck u Trier. 


Kräftiger Hagen 


und eine gute Verdauung 


ſind die Fundamente eines geſunden Körpers. Wer ſich Beides bis 
in ſein ſpäteſtes Lebensalter erhalten will, gebrauche den ſeit 
Jahren durch ſeine ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannten 


Hubert Ullrich'schen 


Kräuter⸗Wein. 


Dieſer Kräuterwein, aus vielfach erprobten und vorzüglich be 
funden en Kräuterſäften mit gutem Wein bereitet, übt infolge ſeiner 
eigenartigen und ſorgfältigen Zuſammenſetzung auf das Verdauungs- 
ſyſtem eine äußerſt wohlthätige Wirkung aus und hat abſolut keine 
ſchädlichen Folgen. Kräuter⸗Wein befördert eine regelrechte, natur⸗ 
gemäße Verdauung, nicht allein durch vollkommene Löſung der 
Speiſen im Magen, ſoudern auch durch ſeine anregende Wirkung 
auf die Säftebildung. 


Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche 
beigegeben. | 
Kränter-Wein if in Klappen zu Mk. 1,25 u. Mk. 1,75 
in den Apotheken zu haben, 
Vor Nachahmungen wird gewarnt. u 


Man verlange ausdrücklich 


W Hubert Ullrich'schen Krärierwein: gast 


Brüdergemeine. 


* 
* 


Herrn Kotz ſtattfindet, laden wir alle Kollegen hier⸗ 
mit ergebenſt ein. Der Vorſtand. 


Sanitäts- Colonne. 


Sonntag, den 9. Februar, Nachmittags 3 Uhr: 
Appell für fämtliche Jahrgänge in der 
Turnhalle, Fichteſtraße 3. 


Bezirksverein Oberwiek. 


Freitag, den 7. d. Mts., Abends 8¼ Uhr: Ver- 
sammlumg im Saale des Herrn Christi 
1. Geſchäftliches. 2. Humoriſtiſcher Herrenabend. 


Stettiner andwerker-Ressource. 


Sonntag, den 2. Februar er., Abends, im Freiert- 
ſchen Lokale (Birkenallee): 
Gesang vorträge und Tanz. 
Einführungen ſtatthaft. 


Cpangeliſcher Arbeiter⸗Verein. 


1. Dienſtag, den 4. Februar, Abends 8 ½ Uhr: 
Männer - Versammlung bei Rohrer. 
Beſprechung über Frauenarbeit, eingeleitet durch 
den Vorſitzenden. Gäſte willkommen. 

. Heute Sonntag, den 2. d. Mis: Kalser- 
Geburtstagsfeier in Köhler's Vereins- 
haus. Der Vorſtand. 


Mühlengrundſtück, 


beſtehend aus Bockwindmühle, gut gehender Bäckerei 
(wöchentlich 9001000 Brote), 16 Morgen gutem 
Ackerland, 2 Pferden, 2 Kühen, 4 Schweinen, 4 Wagen 
und ſämmtlichem Ackergeräth, direkt an der Chaufſer 
gelegen, 10 Meilen von Kreisſtadt und Bahn entfernt, 
Gebäude maſſiv und in gutem Zuſtande, Hypotheken 
feſt, iſt bei einer Anzahlung von 3000 % wegen Ueber⸗ 
nahme einer Wirthſchaft ſofort zu verkaufen. Preis 
17,000 Mark. Adreſſen abzugeben unter K. S. in der 
Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. N 


e 


W. Talke, Schmalz-Fahrik, 
Berlin, Central-Viehhof, 


verſendet 


Pa. Berliner Bratenschmalz, 


3 mit und ohne Zwiebel⸗ ꝛc. Zuſatz. N 
d 43 % p. Ctr. incl. Faß fr. Bahnhof Berlin 
in Gebinden von ca. /, / u. ½ Ctr. Inhalt. 


Zur Einsegnung 
außergewöhnlich billig: 
Kleiderstoffe: 


Schwarz und farbig Robe 6 Mtr. 5,40. 
Gemuſtert reine Wolle Robe 6 Mtr. 5,40 u. 6,00, 


Neuheiten in Frühjahrsſtoffen 
carixt, changeant u. genoppt Dir, v. 75 H an. 
Weisse Stickerei-Roben 
in neueſten Muſtern u 5,00 u. 6,00, 

112 . . 
Stickerei-Unterröcke 
in ſauberſter Arbeit 2,00, 2,50, 3,00, u. ſ. w. 
Flauell⸗Unterröcke 
mit Handlanguetten 2,50, 3,00 u. 4,00. 
Cachemirs u. Seidene Shawls 
in größter Auswahl 2,00, 2,50, 3,00, 
Wäsche jeder Art 
aus haltbarſten Stoffen in beſter Arbeit. 
Damen⸗Hemden: 1,00, 1,25, 1.50. 
Damensaden und Beinkleider 
weiß und farbig 1,00, 1,25, 1,50, 


Englische Tüll-Gardinen 


in neueſten Muſtern 20, 30, 40 H u. ſ. w. 


N. L.. Gulmann, 


Reifſchlägerſtr. 11, am Heumarkt. 


Verſuchen Sie 
Diamant-Gasglühlicht, 


g daun werden Sie viel Geld ſparen! 
Preis per Apparat 3,00 Mark. 
(Apparat, Körper, Cylinder mit Anbringen.) 

1,25 Mark Neuer Glühkörper, 
(neue Stäbchen werden nicht berechnet). 
General-Vertreter: 


Walter Husanke, 
Paradeplatz 30. 
Pauinos, e e an mon 

Kostenfreie 4wöchentl. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
Wohnungsgeſuch. 
Zum 1. April wird eine Wohnung 
von 6 Zimmern mit Balkon oder Garten 
zum Preiſe von höchſtens 1000 . ger 
ſucht. Offerten unter M. D. 4 
an die Expedition dieſer Zeitung, Kirch⸗ 
platz 3, erbeten.. — c 


r Wer Ichnell und billiaſt Stellung finden 
will, verlange per Poſtkarte die „Deutſche Vakanzen⸗ 
Poſt“ in Eßlingen. 
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Der Dritte. 


Roman von Iſidore Kaulbach. 


16) (Nachdruck verboten.) 

„Iſt dies Ihr Reiſekoffer?“ fragte der Beamte, 
einen kleinen Handkoffer in die Höhe hebend. 1 

Gonnermann nickte finſter. Der Kommiſſar 
öffnete den Koffer mit dem daran hängenden 
Schlüſſel, und das Schloß ſprang auf, 

Da erblickte der Kommiſſar und John Bradley 
zwei Gegenſtände, bei deren Entdeckung beide 
Herren ihre Kaltblütigkeit in der That zu 
verlieren drohten: der Koffer barg nichts, als ein 
blutbeflecktes Meſſer und eine Taſchenuhr, deren 
Kette gleichfalls blutige Spuren zeigte. Der 
Kommiſſar ergriff die verhängnißvollen Dinge 
und hielt dieſelben dem Doktor entgegen. 

Mit ſtarrem Geſicht ſah dieſer den Kommiſſar 
au; jedes Wort, welches er entgegnen wollte, er⸗ 
ſtarb ihm im Munde. 

„Sie erſchrecken?“ fragte John 
Ironie, „das thut mir leid!“ 

Der Doktor, deſſen leicht erregbares Tempera⸗ 
ment zu der beſonnenen Ruhe der beiden anderen 
Herren einen ſtarken Gegenſatz bildete, maß den 
Engländer mit funkelnden Blicken. 

„Mein Herr,“ ſagte er mit zuckender Lippe zu 
dem Kommiſſar, „ich bin ſprachlos vor Entſetzen 
und Ueberraſchung, daß dieſe Gegenſtände hier 
in meinem Koffer gefunden ſind! Ich gebe Ihnen 
mein Wort, daß ich“ 


„Sie können ſich au geeigneter Stelle ver⸗ 


mit leiſer 


Ich verſende an Jedermann, der ſich per 


E jedes beliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, unte 


1.20 Mtr. Zwirubuxkin zur Hose, 
dauerhatte Qualität. 


für Mk. 11.20 
3,20 Mtr. Satintuch zum 
schwarzen Tuchanzug, gute 
Qualität, 


für Ak. 2.50 
2,50 Mtr. Englisch Leder zu einer 
schr dauerhaften Hose, hell u, 

dunkelfarbig. 


für Mk. 5,70 
3,00 Mtr. Buxkin zum Herren- 
anzug, hell und dunkel, klela 

gemustert. 


—— — —ñ4—t 
für Mk. 10.50 
3,00 Mtr. dauerhaften Cheviot- 

Buxkin zum Herrenanzug, 

modern gemustert, 


fur Mk. 17.70 


3,00 Mir, feinen Diagonal-Melton 
zum elegant, Herrenanzug in 
hell u. dunkelfarbig, 


Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und 
Kammgarnſtoffen von den billigſten bis zu den 


Termine vom 3. bis 8. Februar. 
In Subhaſtatiousſachen. 

3. Februar. A.⸗G. Stettin. Das dem Bauunter⸗ 
nehmer Carl Marohl gehörige, hierſelbſt Sternberg⸗ 
ſtraße 7 belegene Grundſtück. 5 

4. Februar. A.⸗G. Pyritz. Das dem Landwirt) 
J. C. Held gehörige, in Pyritz belegene Grundſtück. 
A.⸗G. Wollin. Das dem Schuhmacher Ang. Flemming 
gehörige, in Wollin belegene Grundſtück. 

5. Februar. NG. lleckermünde. Das dem Eigen⸗ 
thümer Fr. Unmack gehörige, zu Ueckermünde belegene 
Geundſtück. 

6. Februar. A.⸗G. Stettin. Das den Stahlkopf⸗ 
ſchen Erben gehörige, in Podejuch belegene Grundſtſick. 

7. Februar. A.⸗G. Paſewalk. Das den Kowalsky⸗ 
ſchen Erben gehörige, in Paſewalt belegene Grundſtlick. 

8. Februar. AG. Stargard. Das dem Eigen⸗ 
thümer Ephraim Uecker gehörige, in Stargard belegene 
Grundſtück. 


8 In Konkursſachen. 

3. Februar. A.⸗G. Stettin. Prüf.⸗Termin: Poſa⸗ 
meutier⸗ und Wollwagren⸗ Handlung Moritz Labes, 
hierſelbſt. — A.⸗G. Stettin. Schluß⸗Termin: Kauf⸗ 
mann Moſes Merfeld, hierſelbſt. — A.⸗G. Fiddichow. 
Schluß⸗Termin: Kalkbrennereibeſitzer Carl Schulze, z 
daſelbſt. 


4. Februar. A.⸗G. Stettin. 
mann Alb. Brödel, hierſelbſt. . 

5. Februar. A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: Schnei⸗ 
derſneiſter Rob. Schmidt, hierſelbſt. — A.⸗G. Stettin. 
Prüf.⸗Termin: Kaufmann Adolf Feiner, hierſelbſt. 5 

6. Februar. A.⸗G. Stargard. Prüf.⸗Termin: Zim⸗ 
mermeiſter Louis Braatz, daſelbſt. 

Februar. A.⸗G. Paſewalk. 

Schneidermeiſter Wilh. Beyer, daſelbſt. 

Familien⸗Auzeigen aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Franz Richnow 
[Cöslin]l. Eine Tochter: Herrn H. Evans [Stettin]. 
Herru Dr, med, Doege [Cammin]. 

Verlobt: Fräul. Bertha Weinberg mit Hrn. Adolf 
Aron Tiegenhof⸗Stolp!. 
» Geitorben: Herr Herm. Vorck [Cammin]. Herr 
Friedr. Bahreſel [Greifswald]. Herr S. Wendlandt 
Beelitzl. Herr Wilhelm Belling [Prenzlaul. Herr 
Friedrich Hallberg [Barthl. Herr Carl Lange [Swine⸗ 
mündel. Herr Carl Lucie [Cöslin]. 


—k. ꝶ ꝛ— ennnne 
Zwei Bahn- 


Teehnikum 1 5 
mit Höchster N Y | 1 stunden von 
Auszeichnung k re l 1 Berlin 
Electro- und Maschinen - Ingenieur-, 
Bahn-, Baugewerk-, Werkmeister- 
und Architektur-Schule. 
W Täglicher Eintritt. Dir. Hittenkofer. MM 
Mein ſeit 30 Jahren beſtehendes Ta⸗ 
piſſerie⸗Geſchäft bin ich Willens unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
; Carl Nappe, Schivelbein Bomnt.). 


Tausch od. Verkauf, 


„ Eigenthünter, welche ihre Beſitzungen, als wie Häuſer, 
Villen, Güter, Fabriken evt. verkaufen oder gegen reelle 
Berliner Häuſer umtauſchen wollen, empfiehlt ſich als 
dewandter und reeller Matter. > 
Wendt, Berlin, 
Schlegelſtraße 30. 


Schluß⸗Termin: Kauf⸗ 


Vergl.⸗Termin: 


Tuchmuster 


franko an Jedermann. 


reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für Herren⸗Anzüge, Ueberzieher, Joppen u. Regen ⸗ 
mäntel, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, fenerwehrtuchen, Billard⸗ 
Chaiſen⸗ und Livree⸗Tuchen de. ꝛc. und liefere nach ganz Nord: und Süddeutſchland Alles franko 


für ME. 1.80 


3,00 Mtr. Cheviot zum modernen 


für Mk. 7.30 


H. Ammmerbachher, Fabrik-Depot 
Augsburg. in 


antworten,“ ſchuitt ihm der Kommiſſar hart das für den Doktor, den ich bereits im erſten Ver⸗ 
Wort ab. „Zunächſt erſuche ich Sie, dem Haft⸗ hör verdächtigte. Der Mann iſt von einer auf⸗ 


befehl Folge zu leiſten.“ 


fallenden Erregung, wechſelt die Farbe, ver⸗ 


Gonnermann fühlte ſich entwaffnet; er gab ſchweigt ängſtlich Alles, was mit ſeinen Familien⸗ 


jeden Widerſtand auf, da er die Nutzloſigkeit einer 
Vertheidigung einſah. Mit feſt zuſammengebiſſenen 
Lippen ſtand er da, ein Gefeſſelter, der ruhig 
zuſehen mußte, was man über ihn verhing. 
Nur als der Kommiſſar ihm ſeine Brieftaſche 
abnahm, verſuchte er noch einmal, ſich gegen den⸗ 
ſelben zu wehren. Dann ließ er mit einem 
ſchweren Seufzer die Arme ſchlaff herunterſinken, 
und widerſtandslos ſchickte er ſich an, dem Manne 
des Geſetzes zu folgen. 


Achtes Kapitel. 


Der unermüdliche John Bradley befand ſich 
ſeit einer Stunde bei dem Unterſuchungsrichter. 
Eine volle Stunde lang hatte er ſich bemüht, den 
ſcharfprüfenden Landgerichtsrath von der Unſchuld 
Martha Menshauſens zu überzeugen, indem er die 
Thatſache, daß der Doktor das Verbrechen be⸗ 
gangen habe, für unbeſtreitbar erkärte. 

Der blutbefleckte Schein, welchen Bradley als 


angelegenheiten zuſammenhängt, — dasſelbe thut 
übrigens merkwürdiger Weiſe Ihr Schützling, 
Fräulein Menshauſen, wie ich Ihnen ſchon geſtern 
bemerkte.“ 

„Das iſt mir ganz gleichgültig, Herr Unter⸗ 
ſuchungsrichter; ich weiß, daß Fräulein Mens⸗ 
hauſen unſchuldig iſt, und ich habe Beweiſe, daß 
dieſer Doktor der Mörder ſein muß; Sie ſelbſt 


ſagen es.“ 


„Ich halte ihn dafür,“ ſagte Stürenberg mit 


Nachdruck und deutete mit gerunzelter Stirn auf 
die blutigen Gegenſtände, welche John in Gonner⸗ 


manns Koffer fand. 
„Dieſe Uhr und dieſes Meſſer, mit dem die 


That unzweifelhaft vollbracht wurde, ſind die 
ſchlimmſten Ankläger; dennoch kann ich das Mäd⸗ 


chen nicht eher freiſprechen, als bis der Mörder 
wirklich feſtgeſtellt iſt. Sie iſt noch nicht ent⸗ 
laſtet. Beide können ja die That gemeinſam 
begangen haben.“ 

„Goddam!“ ſtieß jetzt John aus, den ſeine 


erſten Schuldbeweis dem Unterſuchungsrichter ges Gelaſſenheit verließ, „das zu denken iſt Frevel, 
ſandt hatte, lag neben dem Meſſer und der Uhr Herr Unterſuchungsrichter!“ 


auf dem Tiſche. 

„Dieſer Schein,“ ſagte Bradley, 
Wirth der Schenke „Zum Reinecke Fuchs“ von 
Doktor Gonnermann gegeben; . 
hat einen Blutfleck; woher kommt dieſer Blutfleck? 
Iſt das ſchwer zu errathen?“ 


Stürenberg blickte mit überlegenem Lächeln den 


„iſt dem Engländer an. 


„Ihr Jutereſſe an jener Dame raubt Ihnen 


ie ſehen, derſelbe die klare Einſicht in die Sachlage,“ bemerkte er 


unentwegt. „Beide in Frage ſtehende Perſonen,“ 
fuhr er, jedes Wort betonend, fort, „ſind belaſtet, 


„Die Beweiſe, die Sie bringen,“ ſagte Stüren⸗ es kommt in der Unterſuchung allein darauf an, 


berg zu John, „ſind freilich 


Poſtkarte meine Kollektion beſtellt, franko eine 


r Garantie für muſtergetreue Waare. 


für va k. 6.— 


3,00 Mtr. modernen Stoff zum 
Damenregenmantel in allen 
Farben, 


fur Mk. 16.50 
5,0 Mtr. feinen Kammgarn- 
Cheviot. zum Sonntagsanzug, 
blau, braun oder seliwarz, 


ur MK. 7.50 


Herrenanzug, braun, blau, 
schwarz. 


ur Ak. 3, 45 

1,80 Mtr. Stofi zur Joppe, 
dauerhafte Qualität, hell und 
dunkel, 


2,20 Mtr. modernen Stoff zum 
Ueberzieher in allen Farben, 
hell und dunkel. 


für Mk. 4.20 


1,20 Mtr. modernen Cheviot- 
Buxkin zu einer dauerhaften 
Hose. 


ſchwarzen Tuchen, Burkins, Cheviots und 
hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


r 


* 


Lotterie⸗Anzeige. 
Viertel⸗ und halbe Looſe 2. Klaſſe 
Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie, Ziehung 
10.— 12. Februar, vorräthig. 
Seiles, 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer, 
Frauenſtraße 22. 


Alten u. fungen Männern 


wird die in heuer vermehrter Auf- 
lage erschienene. Schrift des Med. 
Rath Dr, Müller über das > 


7 IN 
eolühle Seen PA 
9 5 25 : 
8 — 8 /yslem 
sowie dessen radicale Heilung zur 


Belehrung empfohlen. 5 
Freie Zusendung unter Couvert B 


für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig, 


PSP, 


Adolf Kunz, 


Musikalische Volks- Bibliothek. 
Beſte Sammlung von Muſikalien jeder Art: 
Preis 10 Pfennige die Nummer. n= 
Bisher ſind 1000 Nummern erſchienen. 
Probeexemplar u. Catalog gratis u. franko- 


Neueſte Couplets, größte Auswahl muſikaliſcher und 
humoriſtiſcher Duette, Terzette, Enſemble⸗Scenen dc. ꝛc. 
Bureau für Gelegenheits⸗Dichtungen. 


Adolf Kunz, wuftvertag. 
Berlin NO., Neue Königſtr. 19. 
Verkaufsstelle in Stettin: 


Georg Polinow, 
Pölitzerſtraße 42, 
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hugieniſches 


euestes Schutzmittel 


für Frauen (ärztlich empf.). 
Einfachſte Anwendung, Beſchreibung gratis per 
Kreuzband. Als Brief geg. 20 „Marte f. Porto. 


Als 
R. Oschmann, Konſtauz E. 4. 


ſchwer belaſtend wer von 


Große 


nämlich: Handſchuhe, Cravatten, Wäſche, Trieo⸗ 
ſ. w. jollen Paradeplatz 14 


Ihnen ſich zu .entlaften vermag. Sie 


haben mir Schuldbeweiſe gegen Doktor Gouner⸗ 
mann gebracht, aber keine Thatſache, welche die 
junge Dame rechtfertigt. Es wird demnach zu⸗ 
nächſt feſtzuſtellen ſein, ob beide Unterſuchungs⸗ 
gefangene vielleicht in geheimer Verbindung ſtehen. 
Es wird Ihnen, wenn Sie nachdenken, vielleicht 
ſeltſam erſcheinen, daß Doktor Gonnermann und 
jenes Fräulein an demſelben Tage, am dritten 
November, vom Auslande zurückgekehrt ſind und 
am gleichen Abend die Wittwe Gonnermann auf⸗ 
geſucht haben.“ 

„O, das kann Zufall ſein, ich bin überzeugt 
das iſt Zufall,“ vertheidigte John ſeine Meinung, 
„aber wenn das Gericht an eine Schuld glauben 
will, ſucht und kombinirt es lauter Begebenheiten, 
um ein armes Mädchen feſtzuhalten, welches un⸗ 
ſchuldig iſt. Und ich ſchwöre, mein Herr, ich will 
dieſes arme Mädchen retten aus den Händen des 
Gerichtes.“ 

„Das ſteht Ihnen frei,“ ſagte Stürenberg, in⸗ 
dem er leicht die Achſeln zuckte. „Hoffentlich 
haben Sie Erfolg. Zunächſt möchte ich den 
Doktor Gonnermann und hierauf die Dame noch 
einmal verhören.“ 

Bradley verließ bis auf Weiteres den Unter⸗ 
ſuchungsrichter in etwas muthloſer Stimmung, 
da er gehofft hatte, bereits ſeinem Ziele näher zu 
kommen. — — — — Stürenberg indeſſen be⸗ 
orderte Gonnermann zu ſich. Der Protokollführer 
erſchien und nahm am Nebentiſche ſeinen Platz 
ein. Der junge Arzt trat merkwürdig ruhig vor 
den Unterſuchungsrichter hin, und ſein Blick 
begegnete dem Auge Stürenbergs mit voll⸗ 
kommeuner Sicherheit. Nach den üblichen formellen 
Fragen, die Gonnermann, ohne ſeine Miene zu 


verändern, beantwortet hatte, bemerkte Stitienbe + 
mit tiefernſtem Tone: 

„Es liegen ſchwere Verdachtsmomente gegen 
Sie vor; Sie wiſſen, welches Verbrechen Ihnen 
zur Laſt gelegt wird?“ — 

Ich weiß es,“ entgegnete Gonnermann ges 
laſſen. - 

„Bekennen Sie ſich ſchuldig, den Mord an 
Ihrer Mutter begangen zu haben?“ 

„Nein,“ ſagte der Doktor mit feſter Stimme. 
„Dieſe Gegenſtände find in Ihrem Koffer ge⸗ 
funden,“ warf Stürenberg ein, auf das blut⸗ 
befleckte Meſſer und die Uhr deutend; „es wird 
Ihuen alſo kaum gelingen, den Verdacht dee 
Verbrechens von ſich abzuwälzen. Ich bitte Se 
übrigens in Ihrem Intereſſe,“ ſagte der Unters 
ſuchungsrichter ſcharf, „meine Fragen der Wahr⸗ 
heit gemäß zu beantworten. Ihre Ausſagen, 
welche bei dem erſten Verhör in der Wohnung 
Ihrer Mutter zu Protokoll genommen ſind, 
ergeben ebenfalls ein für ungünſtiges 
Reſultat. Sie verweigerten mehrfach die Aus⸗ 
kunft über Ihre peſönlichen Angelegenheiten. Ich 
muß daher annehmen, daß die geheimnißvollen 
Gründe ihrer Rückkehr vom Auslande mit dem 
Verbrechen im Zuſammenhange ſtehen. Was 
würde ſie ſonſt wohl veranlafjen, jeden Umſtand, 
der einen Einblick in Ihre Verhältniſſe gewähren 
könnte, zu verbergen?“ 

„Ich habe keine Ahnung,“ erwiderte Gonner⸗ 
mann, „wie dieſe beiden Gegenſtände in meinen 
Koffer gekommen ſind. Weder das blutbefleckte 
Meſſer, noch die Uhr ſind mein Eigenthum.“ 


Fortſetzung folgt.) 


Sie 


öffentliche Verſammlung 


der Schneider u. Näherinnen Steltins u. Umgegend 
am Montag, den 3. Februar, Abends 8 Uhr, im 
Saale der Grünhof Brauerei „Bock“. 


Tages- O 


1. Bericht über die Verhandlungen mit den Konfektionären 


über unſere Forderungen. 


2. Beſchlußfaſſung über den Streik! 


rdnung: 


Dienerſtellung 


— 


erhält jeder junge 
5 > Mann, der einen 
Kurſus in der Erſten Dienerſchule Berlin's, Wil ⸗ 
helmſtraße 105, abſolvirt. Für Herrſchaften 
unentgeltlicher Stellennachweis von Dienern. Lehr⸗ 
plan frei. Die Direktion Camplair. 


Kinderfrl., Stützen 


d. Hausfr, Stubeumädchen, Kinderpfleg., Jungfern 
bildet die Fröbelſchule, Berlin, Wilhelm. 105 in 
2—4 monatl. Kurſus aus. Jede Schülerin erhält durch 
die Schule Stell. Auswärtige billige Penſion. Proſpecte 
Gratis, Herrſchaften können ohne Vermittelungskoſten 
jederzeit engagiren. g 


Schleunigſt geſucht 


e 


5 NIB. Es iſt Pflicht ſämtlicher Schneider und Näherinnen, unter günſtigen Bedingungen an jedem, auch dem 
pünktlich zu erſeheinen. 


Die Lohnkommission. 


Bekanntmachung. 


Die Ziehung der Metzer Domban⸗Geld⸗Lotterie mit 6261 Geldgewinnen, 


darunter Hauptgewinne von 50,000 Mark, 20,000 Mark, 10,000 Mark u. ſ. w. findet 


vom 7.10. 


Frauenſtraße 9, Oscar Bräuer e 
&. Reichert, Hotelier. 


Die zur Adolf Feiner'ſchen 


tagen, Lederwaaren ı. 
ſehleunigſt verkauft werden. 


Stettin, den 29. 1. 1896. 
Verkaufszeit werktäglich 


Der gerichtliche Verwalter. 
Ernst Strömer. 


Unſere Preisverzeichniſſe 
Pflanzen und 


find erſchienen und werden auf gefl. Anfragen ſofort 


ut Peter Smith d 


zom ebrnar d. J. öffeutlich vor Notar und Zeugen zu Metz ſtatt. Looſe 
* 3,30 Mark (Porto und Liſte 20 Pf. extra) verſendet noch 


Die Verwaltung der Metzer Dombau⸗Geld⸗Lotterie in Metz. 


—— . —bů— — ——ͤ U¾— — 
In Stettin zu haben bei Rob. Th. Schröder Nacht., Bankgeſchäft, & Reiehert, 
Hotelier, Krautmarkt 7, WW. Helke, Reſtaurateur, Philippſtraße 66, 


] 


Für “arienliebhaber!- 


Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers und Königs von Preufen. 


” 


„Aalser-Marke” 
Durch. den Weinhandel 


. A. Kaselow, 
Co. Nachfig., Bank und Lotterie⸗Geſchäft, 


Coneursmaſſe gehörigen Waagrenbeſtände: 


9—1 Uhr Vormittags. 
3—7 Nachmittags. 


n 


pro 1896 über 
Saen n 


gratis zugeiandt. 


Co., Hamburg, 


Baumſchulen 
in Bergedorf. 


Rheingold 


kduflch. 


ARE 


1 faſt noch neuer mahagoni Spiegel 
(Glas 130 X 51 Ctm.) mit Marmorplatte u. Conſole 


iſt preiswerth zu verkaufen 
Friedrich⸗Karlſtr. 29, l. Stil. 1 Tr. 


e een 


Die vergriffen geweſenen 
Kalender 
für 
Hausbeſitzer 
A 0,30 Mk. find wieder vor⸗ 
räthig bei 
R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4. 


Sechs 


Zinkbadewaune, gut erhalten, billig zu verkaufen 
Nemitzerſtraße 14%, part. links. 


ce 


Sudfrucht korb 


enth.: 1 Pfd. Traubenroſinen, 1 Pfd. Smyrnafeigen, 
1 Pfd. Datteln, 1 Pfd. Krachmandeln und Nüſſſe, 
Apfelſinen und 10 Mandarinen, alles la. Qualität, 
zollfrei u. franco , 3,50 verſendet 
Eugen Alexander. 
ImportvonSüdfrüchten, 
HAMBURG. 


100 Ctr. Kleeabfälle, 


zu Wieſenmiſchungen geeignet, pro Ctr. 3 , auch in 
kleineren Parthien . —— bei Herrn Eugen 
Riüdenburg, Spediteur, Stettin. 


Eine Kinderbettſtelle iſt zu verkaufen 
Birkenallee 36, Eing. Kronenhofſtr., 3 Tr. l. 


Poco ß 
Gebrauchte Säcke 


kauft jeden Poſten 
Adolph Goldschmidt, 
Neue Königsſtr. 1. 


kleinſten Orte recht thätige Hauptagenten, Agenten, 


ſowie Juſpektoren. Adreſſe: General-Direktion der 
Sächſiſchen Vieh⸗Verſich rungs⸗Bauk in Dresden. Größte 
‚und beſtfundirte Auſtalt. 1895 ca. Mark 650,000 


Schäden bezahlt. Am 1. Januar 1896 Kaſſe, Staats: 
Papiere zc. über Mark 450,000. 5 


Agenten 


welche Privatkunden beſuchen, gegen hohe Proviſion 


für 6mal prämiirte neuartige Holzrouleaux und 
. pe 8 

erten mit Referenzen an C. Klent. Jalouſie⸗ 
Fabrit in Wünſchelburg i. Schl. Etablrt 187%, 
Größtes Etabliſſement dieſer Branche. 


Joh. Kleinke, Vichlieferant, 
wird in ſeinem hohen Intereſſe um ſeine 
Adreſſe erſucht. 

Ulrich Schröder, 


Gutsbeſitzer. 

5 200 reiche Parthien ſeſide 
Heir Nils. ſofort. Offerten⸗Journal 
Charlottenburg 2. Berlin. 


Herren 10 M Porto. Für Damen umſonſt. 


Centralhallen. 


Heute Sonntag ½8 Uhr: 


* * * 
Spezialitäten⸗Vorſtellung. 
W. Jmmanz nit feinen 10 Koloſſal⸗Doggen und 
ſeinem Saltomortal drehenden Hund „For“, welcher 
15—20 Saltomortale ohne jede Beihilfe ausführt, 
Vollkommenſte Dreſſurnummer der Welt. Die phäno⸗ 
menale Dainef-Troupe, itariſche Spiele in der Luft, 
ſowie Akrobaten von 5 Damen. Die reizende Soubrette 
Helene Roger. Miss Ophelia mit ihren Ka⸗ 
fadus, Geſchwiſter Rossini, excentr. Duettiſten. 
Elsa Anoion, danse spiritistique. Mundharmonika⸗ 
Virtuoſe Schindler. Gebrüder Presto, muſikaliſch⸗ 

5 excentriſche Pantomimiſten. 
Im Tunnel von 4—½½8 Uhr und 9—12 Uhr: 
Großes Konzert der Tyroler Sünger⸗Geſellſchaft 
O. Hofer. (Programm 10 Pfg.) 


Stadt- Theater. 
Sonntag: Nachmittag 3 ¼ Uhr (Kleine Preiſel. 


a 
Wildfeuer. 
Dram. Gedicht in 5 Akten v. Friedr. Halnt. 
Abends 7 Uhr: . Grader Abonnementstag. uk 
Bons mit 50 5 Aufzahlung. 


Die Karlſchülerin. 


Qverette in 3 Akten von Weinberger. 
Montag: Ungrader Abonnementskag. 
Letztes Gaſtſpiel Howe und La win, 
Bons mit 1 % Aufzahlung. 


Traviata. 
Oper in 4 Akten von Verdi. 
Violetta -- — — — Mary Howe. 
Alfred _ _. __ - — — William Lavin. 


27 
Bellevue- Theater. 
31,½¼ + 2 1 
See r Verliebte Mädchen. 
Volksſtück m. Geſang in 5 Bild. v. Keller u. Herrmann. 

Abds. 7½ Uhr: 


(Bons ungiltig.) De * He tt nkeſſel. 


Schauspiel in 3 Akten von Georg Engel. 


Hierauf: Flotte Bur e. 


N en in 1 Akt von Franz von Supps. 
N 7 r 
an 50% bie Ouitzous. 
Vaterländiſches Drama in 4 Akten v. E. v. Wildenbruch. 
Dietrich v. Quitzow Director Leon Reſemann. 
Dienſtag (Bons giltig.) Liane, die zweite Frau. 

CONCORDIA THEATER. 
Heute Sonntag, Mittags 12 Uhr: Extra-Matinse. 
Abends 6½ Uhr: Gr. Brillant⸗Monſtre⸗Vorſtell. 
Zweites Auftreten des mit ſo koloſſalem Beifall aufge⸗ 
nommenen neu engagirten Künſtler⸗Enſembles Erna 
v. Scharfeneck, Joh. Grepel, Theodor Zier- 
rath, Signor Metzetto, Paula Grygatti, The 
Dunbars, Les Clodouches-Troupe, Lona 
Erika, Lilly Bernardi, The Quasthoffs 

Truppe c. ıc. = 
Nach der Vorſtellung: Berein®Tanz-Fränzchen, 


I. Hypotheken bis 3 Care 
auf ſtädtiſche Grundſtlicke, Güter und Höfe; 8 
Beleihung bis 50 % des Werthes 

abriten (Zuckerfabriken, Molkereien, Braue⸗ 
elek l Bauterrains zu 4—4½ % auf 
1020. Jahre feſt offerirt 
Bernhard Karschny, 
STETTIN. 


Tüchtige Agenten an 
Orten gefucht. 


allen 
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